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Ir. 294. Karlsruhe, Samstag, aen 4. Dezember wog. w. Jabrg.

Tageszeitung für Das werktätige Volk Vaöens .
mftgabc täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
M^ nementspreis: Ins Haus , durch Träger zugestellt, monatlich
$ Pf., vierteljährlich 2,25 Mk . In der Expedition und in den Ablagen
Erholt , monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
r.:eMk.,durch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expedition;
Luisenstratze 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d. Redaktion : 12—Viel Uhr.
Redaktionsschluß: %10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile , iwer deren Raum 20 Pfg.
Lokal-Jnserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für Ochste Nummer vorm. %9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm . , aufgegeben sein .
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends Ya1 Uhr.

Druck urtb Verlag
j- uchdruckerei Geck u. Eo ., Karlsruhe .

Berantivortlich für den politischen Teil ,
Letzte Post, Residenz, Feuilleton und Unterhaltungs -Beilage : A. Weißmann ;für den übrigen Inhalt : Herm . Kadel ; beide in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe . ‘ t

Erstes Blatt.
Unsere heutige Nummer umfaßt 3 Blätter mit zu-
, eu 20 Seiten .

Badischer Eandiag .
Zweite Kammer .

Das Plenum des Landtags arbeitet immer noch sehr
am, es fehlt einstweilen noch an dem erforderlichen

jkihandlungAstoff. Nach zweitägiger Pause beschäftigte
! Astern die Kammer mit dem Gesetzentwurf über die
Snigung von Stadt und Kehl Dorf . Berichterstatter

der Abg . K o ch (natl .) , der bei dieser Gelegenheit
re Jungfernrede hielt . Er gab einen kurzen historischen
© lief auf die Geschichte dieser beiden Gemeinden . Nach
i begründet Abg . Sänger (natl .) die Notwendigkeit
« blichen Vereinigung der zwei Gemeinden . Als Fe¬

rner Kehler nahm auch Genosse P f e i f f l e das Wort
befürwortete mit warmen Worten die Annahme des

Entwurfes , die dann auch einstimmig erfolgte .
Damit war die Tagesordnung der heutigen Sitzung

ickdigt und das Plenum hat wieder bis zum Montag
a:t?c . An diesem Tage wird Genosse Kolb Bericht über

Aechnungsnachweisungen für die Jahre 1907 und 1908
ttert. .

di . Karlsruhe . 3 . Dez. 1909.
Ter Präsident eröffnet 414 Uhr die Sitzung .

- Pr . RegierungStisch: Minister des Innern Frhr . v . Bod¬
en und Ministerialrat Kamm .

Tie Tribünen sind wieder stark besetzt.
?i 'v Eingänge werden Petitionen und Schreiben der

Äiniirccien angezeigt betr . die Rechnung über die K o st e n b es
^
ban -dtagö 1907/1908 und betr . die Bildung des Deut -

fMr ^- taatSbahn wagender Landes .
Tie Eingänge werden verschiedenen Kommissionen über-

«i'.sm.
4uf der Tagesordnung steht als einziger Punkt der Gcsetz-

kniK.rif betr . die
Bereinigung von Dorf und Stadt Kehl .

Die Regierungsvorlage nimmt auf die zwischen den
rseitigen Gemeindeverwaltungen getroffenen Berinbarungen'■0 . Mai 1909 Bezug und führt zur Begründung des Gesetzes®: lüiö in das letzte Viertel des 17. Jahrhunderts gab es nur

kineu Ort und eine Gemarkung Kehl. Das Dorf dieses
Las ungefähr an dem Platze der jetzigen Stadt Kehl

befand, wurde 1678 von den Franzosen zerstört . An seiner
vleLe wurde zum Schutze der Rheinbrücke eine Festung erbaut ,* » der sich allmählich die jetzige Stadt Kehl entwickelte . Aus
^ ursprünglichen Bestimmung der Stadt erklärt sich der ge-^bze Umfang der Stadt und ihrer Umklammerung . Diese ge-
Unze Ausdehnung der Gemarkung und die völlige Umklamme-

durch die andere Gemeinde muhte von der Stadt Kehl in
wsenbem Mähe als lästig empfunden werden, je mehr sie,

früheren Charakters entkleidet, sich wirtschaftlich zu regendnn und bestrebt war , die Einrichtungen der Gemeinde den" ^ lrfnijscn des aufstrebenden Gemeinwesens entsprechend aus -
^ Schalten. Ganz besonders niihllch trat Liefe Kleinhejt dcS
^ dlgebietcS zutage , als der im letzten Jahrzehnt angelegte

, * z Hafen nicht auf der Gemarkung der Stadt Kehl selbst
Erstellt werden konnte, vielmehr auf das Gebiet von Dorf Kehl
E Auenheim im Norden von Stadt Kehl und , durch letztere von
r ®1

; Kehl selbst getrennt , gelegt toerden muhte . Zugleich ent-
"üc andererseits das Hafengebiet der einheitlichen Förderung

^ des polizeilichen Schutzes , die ihr von der nächstgelegenen
: hätten zuteil werden können . Auch war der Verkehr für .

Bewohner aller dieser Gebiete erschwert. Die mannigfachen,
Wesen nach gemeinsamen Aufgaben , die Schwierigkeiten

^ner getrennten Verwaltung , die Rücksicht endlich auf die Ent -'» -'ung des .Hafens haben die Regierung schon vor Jahren der-“ ttf, die Bereinigung der beiden Gemeinden in Anregung
yT ffjngen . Der getroffenen Ueberein'kunft hat der Bürger .

B 1 ch u h D o rf Ke h l am 6. Mai 1909 mit 61 gegen 5 Stirn .
iS” 19m

dkr Bürgerausschuß der Stadt Kehl am 7 . Mai
einhellig zugestimmt. DaS Interesse des Staates

^ kreiniguug im Hinblick auf die Entwicklung des
iir^

' ^ ^ berlehrS auf dem Rhein nach der badischen Seite
’m Kehler Hasen hin ist stark beteiligt . Die Gemeinde-

!virt> verbessert und verbilligt werden. Manche der
d -stw Gcmeindeaufgaben , die ein Zusammenwirken beider

.
' '

Jamben dringend erheischen , können ihrer Erfüllung ent-
^

'Tefnhrt werden . Stadt Kehl zählte bei der Berufs - und
Zahlung im Jahre 1ÜV7 3367 Einwohner , Dorf Kehl

a>i)T markung von Stadt Kehl umfaht 56,09 Hektar,
nur 12 Hektar landwirtschaftlich benützt werden, die von

!ir . 1346,49 Hektar , darunter 759 Hektar landwirtschaft.
tjj

8 ^nützte Fläche und 97,04 Hektar Wald . Das Vermögen
^

- eirwinde Stadt Kehl beträgt nach der Gcmeinderechnung
.

^
107, abgesehen von dem Vermögen der Sparkasse und ver«^ i»ener StiftungsfondS mit über 300 000 Mk ., 565770 Mk .,

das Vermögen von Dorf Kehl 1059 915 Mk , Die umlagepflich¬
tigen Ste u c rwerte von Stadt Kehl belaufen sich pro 1909
auf 82 249 610 Mk . , von denen eine Umlage von 18 Pf . erhoben
wird , von Dorf Kehl auf 18117 910 Mk ., von denen eine Umlage
von 33 Pf . erfolgt . Der Gesamtgemeind eaufwand
beträgt nach dem Voranschlag für 1909 in Stadt Kehl 108 039
Mark , in Dorf Kehl 96 178 Mk. , darunter ungedeckter Aufwand
in Stabt Kehl 58 010 Mk . . in Dorf Kehl 58136 Mk .

Abg . Dr . Koch (natl .) als Berichterstatter : Die Vorlage
zeigte eine Besonderheit gegenüber den Eingemeindungen , die
in den letzten Jahren das Hans beschäftigt haben. Das Dorf
ist erheblich größch als die Stadt Kehl, daher ist nicht Eingemein¬
dung des ersteren in die letztere, sondern Vereinigung der beiden
Orte von der Regierung beantragt . Das Dorf umschlicht die
Stadt und hat deren Endwicklung vollständig gehemmt. Es
haben sich da ganz unhaltbare Zustände herausgebildet , zumal
bei dem Ban des Rheinhafens Kehl, der nicht auf Geniarkung
der Stadt errichtet wurde . Man behauptet in Kehl , dah man
gegenüber der Stadt Stratzburg nicht recht konkurrenzfähig sei,
weil alle Abschlüsse in Grund und Boden einen ziemlich um¬
ständlichen Weg nehmen . Die Bemühungen um und der Wider¬
stand gegen die Vereinigung dauern viele Jahre lang , bis sich
in neuerer Zeit die Bemühungen als fruchtbar erwiesen haben.
Tabei ist die Stadt zunächst im Nachteil gegen das Dorf , aber
sie hofft auf einen Ausgleich durch die Entwicklung der neuen
Gemeinde. Ter bisherige Nebcnort des Torfes Kehl, Sund -
beim , wird Nebenort der neuen Gemeinde. Tie Gemeinderäte
und Bürgermeister beider Orte werden bis 1911 bezw . 1914
vereinigt . Dann wird der normale , im Gesetz besonders vor»
bereitete Zustand eintreten . Der Bürgcrnuhen der Dörfler
wird durch den einmaligen Bewag von 450 000 Mk. abgelöst wer.
Len. Die Mehrzahl der Genugberechtigten hat sich damit ein¬
verstanden erklärt , dah ihre Anteile bei der Sparkasse stehen
bleiben. Die Justiz , und Verwaltungskommission empfiehlt
die Annahme der Vorlage .

«lbg . Sänger ( natl . ) geht auf die Geschichte der Gemeinden
ein , ertvähnt auch die Beschießung von 1870 . In beiden Ge¬
meinden verspricht man sich für die Zukunft den Zuzug von
Jltdnstrie , namentlich nach der Vereinigung der beiden Ge¬
meinden. die dringend notig geworden ist . Redner führt das
des Näheren für die einzelnen Verwaltungsgebiete aus . Die
Regelung der Allmcndfrage ist außergewöhnlich. DaS Erträg¬
nis des betr . Bodens wird , wie sich schon zeigt, die entsprechenden
Lasten ausreichend auSglcichcn.

Abg . Pfeiffle (Soz .) :
Es kann gewiß keinem Zweifel unterliegen , daß das Gesetz

angenommen wird . Aber mir als geborenen Kehler wäre es
lieber gewesen , wenn das Hohe HauS zur Vereinigung der Ge.
mcinden fckwn vor Jahren gelangt wäre . Meines Erachtens
sind aber viele Fehler bei den Vorarbeiten gemacht worden,
z . B . der, daß man dem Dorf die Eingemeindung in die Stadt
zumutrtc , was bei der Größe dcS Dorfes im Verhältnis zur
Stadt böfeö Blut bei den Dorf -Kehlern machen muhte . Der
bet Kehl erbaute neue Hafen ist zweckentsprechend , bedeutend,
ja mustergiltig , aber er liegt brach, weil bisher die Vorbeding¬
ungen zur Entwicklung fehlten , zumal Straßbnrg alle Mittel
aufwandte , um die Entwicklung des eigenen Hafens zu fördern .
Wenn früher die Vereinigung erfolgt wäre , fo hätte sich Indu¬
strie sicher erheblich mehr angesiedelt . Viel ist auch versäumt
worden, namentlich in punkto Wasserleitung , die an einen
Privatunternehmer vergeben wurde . Auch mit der öffentlichen
Beleuchtung ist cS teilweise ähnlich, man hat dort teilweise elek¬
trische , tciliveise Petroleum -Beleuchtung. Mit dem Moment,
wo von Vereinigung , statt von Eingemeindung gesprochen
wurde , war für eine Einigung der Boden gewonnen. Die Ab¬
lösung des Bürgernutzens ist etwas hoch , aber das Gelände, das
sich vorzüglich als Baugelände eignet , wird sich als Ausgleich
für die entstehenden Schulden betrachten lassen . So ist zu
hoffen, daß das Gesetz, der Beginn einer neuen Acra für die neue
Gemeinde wird.

Der Berichterstatter verzichtet auf das Schlußwort .
In der Spezial bcratung werden die Paragraphen

einzeln ohne Debatte angenommen . Hierauf erfolgt in nament-
lichcr Abstimmung die einstimmige Annahme des
ganzen Gesetzes .

Nächste Sitzung : Montag , 6 . Dez . , nachmittags halb
5 Uhr. Tagesordnung : Nachweifung der Verwendung der ein.
gegangenen StaalSgelder von 1907 und 1908 (Berichterstatter
Llbg . Kolb . ) Ferner geschäftliche Behandlung der Regierungs .
Vorlage betr . Fahrnisversicherung und verschiedener Anträge .

Schluß 5 Uhr.
»

Die Budgetkommission
trat gestern in die Beratung des Staatsvoranschlags ein .
Beim Ministerium des Großh . Hauses und der auswär¬
tigen Angelegenheiten wurde von sozialdemokratischer
Seite der Antrag auf Streichung der für die beiden G e -
s a n d t

'
s ch a f t c n in Berlin und M ü n ch e n gefor¬

derten Mittel gestellt . Es entspann sich über diesen An¬
trag eine längere Debatte . Bei der Abstimmung fand
der Antrag auf Streichung der Position kein« Mehrheit .
Immerhin machten sich auch in den Kreisen der bürger-

I lichen Parteien Bedenken gegen diese Anforderung geltend .!
Das Budget des Großh . Hauses und der auswärtigen An- !
gelogenheiten wurde genehmigt ; desgleichen das Budget

'
des S t a a t s m i n i st e r i u m s .

Bei der Beratung des Budgets des Justizministeriums ^
kam die Sprache auch wieder auf den starken Andrangs
beim i uristischen Studium und auf die Anstellungsver¬
hältnisse der Juristen . Seitens der Regierung wurde er-!
klärt, daß ste bei der Anstellung weitgehende Milde wal - ,
ten lasse. Jnr Zugang zum juristischen Studium sei cim
Riickgang zu bemerken, der eine teilweise Einschränkung
der Zahl der Prüfungen ermögliche .

Neuerte Nachrichten.
Die ^ beitskammer -Vorlage

soll dem Reichstage noch zugehen , obwohl sie in der Thron
rede nicht mit aufgezählt wurde . Der Bundesrat — so
wird behauptet — habe sich nur bisher noch nicht über die
Veränderungen schlüssig machen können, die die Vorlage
gemäß den Beschlüssen der Reichstagskom Mission er¬
fahren hat.

vie bayerische Steuerreform .
München, 3 . Dez . Die Abgeordnetenkammer hat heute.

Abend 7 Uhr die Abstimmung über das viel umstrittenes
Umlagcngesetz vorgenommen . Das Gesetz wurde mit 119/
gegen 30 Stimmen angenommen . Für das Gesetz stimmten
geschlossen Zentruni und freisinnige Vereinigung sowie
ein Teil der Liberalen . Dagegen stimmten geschlossen die
Sozialdemokraten , 8 Liberale und der fraktionslosS
Pfarrer Grandinget .
Oie Landtagswablen in Sacböcn-Cdeimar.

Weimar , 3 . Dez . Die Landtagswahlen brachten der
Sozialdenwkratie erhebliche Erfolge . Es wurden glatt !
wiedergewählt : Genosse Bändert in Apolda und Genosies
Leber in Ruhla . Der Jlmenauer Kreis wurde von unsj
zurückerobert und Jena, .

die alte liberale Hochburg nein
gewonnen . Es wurden im gange gewählt : 5 Konserva-s
tivc , 4 Sozialdemokraten , 2 Liberale , 1 Nationalliberalco
und 1 Zcntrümler , und es finden außerdem 10 Stichwahlen '

^
statt, an denen die Konservativen viermal , die Liberaler»
achtmal, die Sozialdemokraten siebenmal und die Natio¬
nalliberalen einmal beteiligt sind.

vie italienische JVItmsterhrise.
Rom , 3. Dez . Die Lösung der Kabinettskrise wird ein«

sehr schwierige sein , weil keine Debatte in der Kamme«
erfolgt ist , welche dem König über die politische Lage Aus -!
klärung geben könnte . Man glaubt , der König werde
Giolittt veranlassen , eine neue Kammersitzung a bzu haltend
um eine Debatte herbeizuführen .

Vie Antwort des Unterhauses .
London, 3 . Dez . Das Unterhaus hat mit 349 gegen»

134 Stimmen die vom Premierminister Asquith bean4
tragte Resolution angenommen , wonach die Weigerung des'
Oberhauses ,seinc Zustimmung zur gesetzmäßigen Verab¬
schiedung der Finanzbill zu geben , „ ein Bruch der Ver¬
fassung und eine widerrechtliche Aneignung der Recht« de»
Gemeinen " ist. Damit ist die Herausforderung des Ober-
Hauses in aller Form angenommen und der Kampf be¬
ginnt .

Privat -Telegramme .
Vie Angeklagten im kielen Merftpro « V

freigesprochen .
Kiel , 4. Dez . Das gestern Abend in dem Riesen «

Prozeß wegen Unterschlagung gefällte Urteil lautete ans!
Freisprechung sämtlicher Angeklagten . Sie wurden sofort
aus der Haft entlasten . Einzelne von ihnen habe» 1 Iah »
und länger in Untersuchungshaft gesessen. ■

Zur Vcrgiftuugsaffäre im Jrrenhause.
Hamburg , 3 . Dez. In der Maffenvergistungsaffäre im

Jrrenhause .werden jetzt die gestern veröffentlichten Dementi
als irreführend bezeichnet . Auch über das Ergebnis der Ob-!
duktiun der beiden Leichen sollen unrichtige Angaben gemacht
worden sein. Es sollen sich Merkmale gezeigt haben, die ein<§
Vergiftung als feststehend erscheinen lasten. Weiter scheint
festzustehen , daß der Vergiftung böswillige Absticht zu Grunde ,
lag, denn von 123 Kesseln , in denen das Essen gekocht toorben!
ist, haben bei der chemischen Untersuchung sechs sich als nicht,
cinwandsfrei herauSgcstellt. ES sind in den Bestandteilen Ver-
änderungen konstatiert worden , die nur durch Beimischung gif-,
tiger Substanzen herbcigeführt worden sein konnte . Man hat
auch bestimmten .Verdacht gegeisi eine Person , d«S .Aufsichts -
Personals . '

!' >' .
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Politische Uebcrsicbt.
Die Quittung des Volkes .

Unser Hallesches Bruderorgan , das „Volksblatt "
, batwährend der Zeit des' Mansfelder Bergarbeiterstreiksrmd der Wählkämpfe in Halle selbst 8800 neue Abonnenten

-getvonnen. Davon entfallen auf das MansfelderRevier annähernd 7000 ! Hier waren vorher keinelmndert Abonnenten. lieber 1800 Leser sind in Halle undSaalkreis gewonnen worden und noch täglich werden ausden kleineren Orten gute Erfolge der Hausagitation ge¬meldet.
Die Tyrannenherrschaft im Mansfelder Gebiet hatuns somit tausende von neuen Anhängern zugeführt .

Das sparende Zentrum .
Das Zentrum hat im Reichstag einen Antrag einge-

b rächt , der den Reichskanzler auffordert :
- l . der Vermehrung des Reichsbeamtenkörpers entgegenzu-

tvirken;
2. dafür Sorge zu tragen , daß zu untergeordneten Arbeiten

nicht Beamte herangezogen werden , die durch ihre Vorbil¬
dung für wichtigere Aufgaben bestimmt sind ;

3 . die Reisekosten und Tagegelder im Sinne einer Ermäßi -
- gung neu zu vögeln und die Dienstreisen einzuschränken;I . in allen Reichsbetrieben eine nach den erprobten kauf¬

männischen Grundsätzen geregelte Geschäftsbehandlung
durchzuführen und die hiernach von .den einzelnen Be¬
trieben aufzustellende Bilanz im Reichshaushalt mitzu -
teilen.

Dieser Antrag wirkt zweifellos nach außen und die
Zcntrumsagitatoren werden mit gebührendem Nachdruck
darauf Hinweisen , daß das Zentrum auf die größte Spar¬samkeit bedacht ist . In der Praxis besagt dieser Antrag
allerdings garnichts . Will das Zentrum all dem, was
hier verlangt wird , Geltung verschaffen , so hat es. diese
Partei in der Hand, bei der Beratung des Etats die er¬
forderlichen Streichungen vorzunehmen. Daran aber
hapert es . Schon bis jetzt haben die Redner des Zentrums
stets Sparsamkeit verlangt , das hat aber nicht gehindert ,daß sie in 'den meisten Fällen den Forderungen der Re¬
gierung in vollem Umfange zugestimmt habni .

Die „Reform “ der feraeprecbgebübren -
Ordnung

ist dem Reichstage wieder zugegangen . Sie verlangt , wie
bekannt, für jeden Anschluß neben der Grundgebühr eine
Gesprächsgebühr. Die Grundgebühr beträgt 60 bis 90 Mk.,je nach der Größe des Fernsprechnetzes, die Gesprächs¬
gebühr 4 Pf . für jede Verbindung . Bei Ferngesprächenwerden für je 3 Minuten erhoben bis 25 Kilometer 20 Pf .,bis 50 Kilometer 25 Pf . , bis 100 Kilometer 50 Pf . , bis 250
Kilometer 75 Pf ., bis 500 Kilometer 1 Mk. , bis 750 Kilo-
metcr 1,50 Mk. , bis 1000 Kilometer 2 Mk. , über 1000
Kilometer für jede angefangenen weiteren 250 Kilometern
50 Pf . mehr.

Gegen diese Neuordnung der Fernsprechgebühren ist
bekanntlich von allen Interessenten schärfster Protest er¬
hoben worden.

Sin 6roßblock der Linken in Bayern ?
Das „Berliner Tageblatt " läßt sich aus Münchenmelden, daß dort am Mittwoch in einer Versammlung der

jungliberale Rechtsanwalt Kohl einem Zusammengehenmit den Sozialdemokraten das Wort geredet habe, um die
Macht des Zentrums zu brechen. Ein Linksblock wie inBaden , müsse auch in Bayern ins Leben gerufen werden.

Ausland .
Krise und Arbeitslosigkeit in Oesterreich. Dieser Tagefanden in Wien große Metallarbeitcrversammlungen statt ,die sich unter anderem mit den Arbeiterentlassungen inder Lokomotivbauindustrie befaßten . Wie in der von

10 000 Metallarbeitern besuchten Wiener Versammlung ,die in und vor dem Rathaus tagte , Reichsratsabgeordnetec
Genosse Beer mitteilte , hat sich der Arbeiterstand der drei

Samstag , den 4. Dezember 1909.
niederösterreichifchen Lokomotidfabriken um 1262 Personen vermindert , die Fabriken haben nur niehr auf ganzkurze Zeit Aufträge . Der Absatz des Eifenkartells ist inden ersten lü

_ Monaten 1909 um 604 703 Meterzentnergeringer gewesen als ini gleichen Zeitraum 1908 . Wenndas so aichält , geht der Eisenkonsum bis Jahresfchluß um7 Prozent zurück . Und dieser Arbeitsmangel bei derfurchtbaren Teuerung !
Die Altersversorgung in Frankreich . Der Gesetz¬entwurf über die Altersversorgung besagt, daß Lohn-

eiiipsänger beiderlei Geschlechts , deren Einkommen nie¬driger als 3000 Francs , auf Altersversorgung Anspruchhaben, wozu die Mittel durch Zwangs - und freiwilligeBeiträge der Mitglieder und durch einen Zuschuß seitensdes Staates aufgebracht werden . Außerdem würden die
Mitglieder alljährlich eine Zulage lebenslänglich ausge¬zahlt erhalten , deren Betrag durch Beiträge der Arbeit¬geber und durch eine ergänzende Subvention des Staates
aufgebracht werden soll. Ein von der Regierung bekämpf¬ter Zusatzantrag , wonach man die Beitragszahlung und
demgemäß die Teilnahme an,den Wohltaten des Gesetzesdem freien Willen der Beteiligten überlassen solle, ivurdemit 214 gegen 68 Stimmen im Senat abgelehnt .

Deutscher Reichstag.
Berlin, 3. Dez.

Auf der Tagesordnung steht zunächst
die Wahl des zweiten Vizepräsidenten.

Es werden 322 Stimmzettel abgegeben, davon sind 98 unbeschrie¬ben . 178 lauten auf den Namen des Hospitanten der Reichspartei ,Prinzen Hohenlohe-Langenburg , 42 auf Singer , 4 sind zer¬splittert .
Abg . Prinz Hohenlohe, der somit gewählt ist , erklärt auf Be¬

fragen , daß er die Wahl annehme . (Bravorufe rechts, Lachenlinks.)
Es folgt sodann die Wahl der Schriftführer . Das Resultatwird morgen bekannt gegeben. Zur ersten Beratung steht die
Verlängerung des Handels -Provisoriums mit England .
Staatssekretär Delbrück ersucht , die .Vollmacht auf zwei wei¬

tere Jahre zu erneuern . Die Vorlage gelangt alsbald in zweiter
Lesung zur Annahme.

Es folgt die erste Lesung des GesetzerrtwurfS betreffend Ab¬
änderung des Z 15 des Zolltarifgesetzes

Verschiebung deS Termins für Inkrafttreten der Nelitten -
Bersicherung.

Staatssekretär Delbrück empfiehlt die Vorlage im wesent¬
lichen im Einklang mit der gedruckt vorliegenden Begrürldung der
Vorlage . Die Reichsversicherungsordnung werde vor dem
1 . April 1910 nicht in Kraft treten können . Es sei daher ange¬zeigt, auch den Termin für das Inkrafttreten der Witwen- und
Waiseuversicherung bis zum gleichen Zeitpunkt hinausznfchieben.

Abg . Jnnck (natl .) stimmt der Vorlage zu. Zu erklären habeer im - Einklänge mit seinen Freunden , daß der neue Zolltarif
seinen Zweck die Landwirtschaft zu schützen, voll erfüllt habe und
daß seine Freunde deshalb daran festhrlten würden . Auch an
dem Gedanken der Reliktenversicherung hielten feine Freunde
nach wie vor fest. Erfreulich sei. daß das große Werk der Reichs¬
versicherungsordnung aus jeden Fall in dieser Session werde vor»
gelegt werden. Seine Freunde würden gern positiv Mitarbeiten .
Verhehlen könne er nicht, daß das Reichsversicherungswesen in
seinen empfindlichen Elementen getroffen werden würde , wenn
di« Selbstverwaltung dabei in dem Maße angetastet und ge¬
schmälert werde, wie das vielfach in dem neuen Entwürfe der
Versicherungsordnnng geschehe.

Abg . v. Richthofen ( kons. ) stimmt dem Vorredner darin zu,was er über den Nutzen unserer 1902 eingeschlagenen Wirt¬
schaftspolitik gesagt habe. Der heutigen Vorlage würden seine
Freunde zustimmen.

Abg . Mugdan ( frs. Vp.) erklärt , seine Freunde stünden dieser
Vorlage doch nicht ganz so freudig gegenüber wie die Vorredner .
Sie beantragten vielmehr deren Ueberweisung an eine Kom¬
mission , da doch noch eine große Anzahl von Fragen zu lösen
seien , auf die die Begründung der Vorlage nicht eingehe. Kei¬
nesfalls verstünden seine Freunde , wie der Abg . Jnnck sagen
könne , daß die Zollpolitik von 1902 sich bewährt habe. Me könne
man hier im Hause der Reliktenversicherung zustimmen, wenn

_ Seite 2man überzeugt sei. daß die Reform bis dahin nochkomme. Das fei das Hauptbedenken, das er gegen die *2 ? *
habe . Die höheren Beiträge für Invaliden - mH Relin *" '
stcherungszwerke werden vielfach nur schwer getraae,,können. B

Staatssekretär Delbrück führt aus : Der Entwurf rdoch erst dem Bundesrat vor und könne dort nochAbänderungen unterliegen . Er könne also einen solck-nWurf hier unmöglich verteidigen , wenn er hier Jr ”
7?1'

werde. Den Zweifel des Abg . Mugdan daran , daß eswerde, die neue Reichsverficherungsordnung bis 1. April im
* ^

zustande zu bringen , könne er nicht teilen .
v 1811 ’

Abg . Molkenbuhr (Soz .) :

bern halte mich an die Vorlage . Es würde interessiere»
^ ' 'hören , ob die Regierung , nachdem sie 'das verlangte Gesetz )̂rechtzeitig hat vorlegen können sich mit den Versicherung^stalten ins Benehmen gesetzt hat . damit dies« die

übernehmen . Wir lehnen die Vorlage ab» denn dann jS ? .die Witwen und Waisen ein klagbares Recht auf die
rung . Die Geringfügigkeit der Mittel ist kein Grundsder Einführung der Versicherung abzusehen. Das 3«ntnt»wäre ganz besonders in Verlegenheit gekommen, wenn eg |SVersicherung mit den geringen Mitteln hätte durchfühM,müflen. Das Zentrum ist also wohl dafür verantwortlich w*das Ergebnis der Erträge des Versicherungsfonds s,geworden ist. Es braucht nur seinen Antrag entsprechend «erweitern , wie es auch ursprünglich der Fall war . Ursprü^lich lehnte auch das Zentrum eine Versicherunĝ dir die Arbeiterund das Handwerk neu belastet , ab . Jetzt nimmt es auch biAin Anspruch, und statt der Witwen - und Waisenverfichenmosind die Arbeiter und das Handwerk mit höheren Getreid^
Mehl- und Fleischpreisen bedacht worden . Wir haben seinerzeitdem Z 15 zugestimmt und das ist uns damals viel verdacht wor¬den . Man hätte aber keinem einen größeren Gefallen mit derAblehnung erweisen können, als dem Zentrum , denn wäre derParagraph gefallen , so hätte das Zentrum gesagt: Ja . wirwollten idem Volke die Witwen - und Warsenversicherunggebew>aber die anderen haben es verhindert . Jetzt kann das Zentrum
auf sein Versprechen festgehalten werden .

Abg . Trimborn (Zentr .) : Meine Freunde werden dieserVorlage zustimmen . Die Hinausschiebung der Reliktenfürsorge
ist zwar bedauerlich aber unabweisbar . Eine KonuniffiooS.
beratung ist bei dieser Vorlage absolut überflüssig. R«-mrwendet sich tveiter gegen die Angriffe von Links und schließt,der 8 15 habe die Reliktenversorgung erst ermöglicht und
genüge. (Lebhafter Beifall im Zentrum .)

Staatssekretär Delbrück bemerkt, der Abg . Moftenbichr
habe dem Hause empfohlen, dieses Gesetz abzulehnen, weil !
wenigstens den Relikten ein klagbarer Rechtsanspruch
Grund des 8 15 zustehe. Ob wirklich ein solcher Anspruch kla^bar fei , das stehe aber doch wohl dahin .

Abg . Linz (Hosp . d . Rp . ) bedauert zwar , daß di« Relikten,
Versicherung um ein Jahr verschoben werden müsse, aber in dich»
Unvermeidlichkeit müffe man sich fügen. In der weiteren De,
batte bemerkt dann noch

Abg . Molkenbuhr (Soz .) :
Ich habe heute nur getadelt , daß das Zentrum sein Wort

nicht hält und den 8 15 preiszugeben sich anschickt. Das einzig«
was die Witwen und Waisen bisher erhalten haben » ist tenreg
Brot und teures Fleisch. Das ist die Sozialpolitik , die Sie
(zum Zentrrum ) getrieben haben. Wie nun eigentlich Re Wit¬
wen- und Waisenversicherung gestaltet werden soll, 'hat Herr
Trimborn auch heute nicht gesagt. Einmal will er Beiträge
einführen und das andere Mal nicht. Herr Trimborn ist auch
nicht der Erfinder der Witwen - und Waisenversicherung, sondern
'das ist Herr v. Stumm gewesen. Allerdings benutzte er sie
immer nur , um die Unfallversicherung abzulehnen. Es war
nur eine platonische Liebe für die Witwen - und Waisenverfiche-
rung und darüber ist auch das Zentrum noch nicht hinausgr-
kommen. (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Alsdann vertagt sich das Haus .
Der Präsident teilt dann noch da? Ergebnis der Schriftfüh

rerwahl mit . Es sind gewählt die Abgg. Rimpau , von ThineM,
Engelen , Rogalla v. Bieberstein , Hescher , Pauli -Oberbarnim u»
Hermes.

Morgen 1 Uhr : Antrag Ablaß betreffend Einstellung tad
Strafverfahrens gegen den Abg . Hanßen , ferner stehen die 7

Problematische Daturen.
Roman von Fr . Spielhage «.

284 - (9la$bt. Verb.)' (Fortsetzung.)
Was hatte Oswald eben gehört ! Daß dies die Fort¬

setzung der Geschichte fei , die ihm im vorigen Sommer
die alte Mutter Clausen in Grenwitz erzählt hatte — an
jenem Abend, als er mit Timm in ihrer Hütte Schutz vor
dem Regen suchte — daran hatte er schon nach den ersten
Worten der Frau Hauptmann nicht mehr gezweifelt.
Stimmten doch alle Umstände! — So , genau so , wie die
alte Dame den fremden Kavalier geschildert hatte , blickte
noch heute das Porträt des Barons Harald von Grenwitz
aus seinem breiten Goldrahmen : und hatte nicht das arme
schöne Mädchen , die unglückliche Verführte , Marie gehei¬
ßen , wie die Pflegetochter des Monsieur d 'Estein !

Aber das war es nicht , was ihm jetzt das Blut erstarren
machte und alle feine Glieder wie im Fieber fchütelte. Es
war eine andere , furchtbare Ahnung , die aus den Tiefen
seiner Seele mit dämonischer Gewalt Herausstieg . Oder
waren es auch nur die Fiebergeister , die am lichten Tage
ihren schauerlichen Spuk von neuem begannen ? war es
Wahnsinn , daß in seiner erhitzten Phantasie aus dem Mon¬
sieur d'Estein, dem grillenhaften französischen Sprachmei -
ster , sein Vater » der alte wunderliche Mann wurde ? und
aus 'der schönen Tochter des französischen Obristen die
schöne junge Frau mit den holdseligen Augen , um deren
Kniee er als Kind an Hellen Sommcrmorgen in dem lau¬
schigen Garten hinter der Stadtmauer gespielt hatte ,iwährend die weißen Schmetterlinge sich über den: blauen'Rittersporn wiegten ?

Und in immer wilderer Hast jagten sich die tollen
Gedanken. Alte , längst vergessene Eindrücke erwachtenund gaben deutliche Antwort über die Kluft der Jahre
hinweg ; seltsame Zweifel , mit denen sich der Knabe, der

.Jüngling getragen hatte » kamen wieder und sagten : Du' hast ja nun die Lösung ! So vieles Unerklärliche in fei¬
gem Leben zeigte auf einmal den tief verborgenen Sinn .

Nicht greisenhafte Schwäche war es also gewesen , was die
alte Mutter Clausen trieb » in seinem Gesicht fortwährend
nach den Zügen des Barons Oskar zu suchen, „der mit
dem Wodan stürzte"

, und nicht eine phantastische Laune,
daß Albert Timm erklärte : Sie haben das leibhaftige
Gottseibeiunsgeficht der Grenwitzer Barone !

Oswald sprang vom Sofa auf nach dem Spiegel . Ein
totenbleiches Gesicht mit unheimlich leuchtenden Augen
stierte ihn an : Sieh da ! ist der böse Geist noch immer,nicht zur Ruhe ? sind ihm noch nicht genug Opfer gefallen?
erzeugt er sich in seinen Opfern immer wieder? kann der
Vampyr nicht an seinen eigenen Blicken sterben? Eine
Kugel? was ? so gerade über den pochenden Schläfenins fiebernde Hirn — sollte die dem Spuk nicht ein Ende
machen ? Doch, das ist der rechte Tod nicht , sagt Berger ;
ist nur Tausch . Was bringt denn den rechten Tod , aus ,dem die Seele nimmer wieder zu diesem gottverfluchten
Dasein erwacht ? '

Oswald fuhr mit einem Schrei zusammen — eine
Hand erfaßte seinen Arm und über die Schulter des Spie¬
gelbildes weg schaute eine höhnisch lachende Fratze ihn an.

Hoho ! sagte Albert Timm ; willst du unter die Ko¬
mödianten , Tottore , daß du vor dem Spiegel stehst und
Monologe deklamierst, die einem ehrlichen Menschen eine
Gänsehaut verursachen könnten? Gottverfluchtes Dasein ?
laß dich doch mal bei Licht besehen , Schatz ! In der Tat !
Du siehst bedenklich aus !

' die kleine Emilie , he? Sei froh,daß sie fort ist , bevor sie dich zum Schatten deines Schat¬tens machte ! Du sichst, ich weiß alles , und 'weiß noch ein
gut Teil mehr , was , wenn dus hörst , dir wieder Lust zum
Leben beibringen soll, du melancholischer Dänenprinz , du !
Aber, bevor ich mein Wissen auskrame — laß eine Flasche
Portwein kommen oder dergleichen ; ich bin heute Morgen
noch so trocken, wie ein Stockfisch .

Albert Timm wartete Oswalds Antwort picht ab,
sondern klingelte selbst und bestellte Portwein und Kaviar .
Haben keinen ? Gehen Sie in den Dustern Keller, gleich
um die Ecke, Mann » nicht drei Schritt von hier . Machert
Sie eine Empfehlung von Albert Timm an Fran Rofalie

Pape und kommenSie im Fluge zurück. Sie blondgelo
Jüngling ! .

Herrn Timms Behauptung , daß er heute Morgen n« l
nichts getrunken habe, war offenbar erlogen. Er öer“? j*tete einen sehr merklichen Duft von Spirituosen um M
her, sein Gesicht war stark gerötet und feine Augen weu^
hell als sonst . Seme Wäsche war noch unsauberer
gewöhnlich , und der braune Ueberrock hatte mit verßö̂
denen weißen Wänden und schmutzigen Tischen allzu»^ -
Bekamttschaft gemacht . Herrn Timms UmständeJjoß®
sich , seit ihn Oswald zum letztenmal sah , augenfchmn«
bedeutend verschlechtert . ..

Er stellte das auch gar nicht in Abrede, im Gegen^
er hob unaufgefordert den Schleier von dem reizlosen * * *
seiner letzten Monate . . ,

Das Pech hat mich auf Schritt und Tritt verfolgt, nft,,
er, sich auf den Sofa werfend und die Beine von
streckend. In dem Augenblick , als ich die Entdeckung,
macht hatte , die ich dir mitterlen werde, sobald der
gekommen sein wird , verschwandest du spurlos aus Eirvp
wald. Am nächsten Tage hob die Polizei unfern
als wir beim Pharao saßen und konfiszierte ,

-
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"h
gerade Bank — meine ganze Barschaft von einigen WTy
dert Talern , die ich um so nöttger brauchte, als am ^sten Morgen ein Wechsel von ebenfalls einigen
Talern fällig war , den ich natürlich nun nicht jx
konnte. Der verdummte Manichär ließ mich

acht Tagen etwa (hggj
Wie ich losgekommen bin ? Mein Wirft ■

sperren, wo ich denn bis vor
habe.yturc . sune iuj u >sryt:ii/muK :u vtitr wivm , fagpwir das ! ich stehe wieder auf freien Füßen , und da ■
inen der Wein und der Kaviar . Hier , Oswald ! w .
Bescheid ! Es lebe , wer sich tapfer hält ! Kerl,
ich bin außer mir vor Freude , daß ich dich so ball> Um¬
trieben habe. Ich hatte mich schon auf eine lange ^gefaßt gemacht . Und nun will ich dir eine GeschOzählen, daß du vor Verivunderung die Hände uvrr
Kopf zusammenfchlagen und vor Staunen aus der
fahren solltest . Ja wohl, aus der Haut ! deim du
den ganzen mrferabelp Menschen , als fcs&öenj ® -'01®



3, Samstag , den 4. Dezember 190S. Seite 3.Serien Interpellationen auf der Tagesordnung und zum
Mn# Fortsetzung der heute abgebrochenen Debatte sowie die

Lesung des Handelsprovisoriums mit England. Schluß
; Vk Ar -

_

Badische Politik.
Wenigstens ei « Trost.

§ ei der Begrüßungsfeier der Zentrumsübgeordneten ,
rie am Donnerstag int Eintrachtsaale in Karlsruhe statt
fäfa, sagte der Abg . Kopf als Erwiderung auf die An
Mche des Rechtsanwalts Trunk :

„Mit Befriedigung dürfe die Fraktion darauf zurück-
Wcken, daß es nicht die Landespolitik war , die dem Zentrum
einige Mißerfolge brachte. Hätten die Wahlen vor einem
halben Jahre stattgefunden, so hätte es einen gewaltigen Ruck
„ach rechts gegeben.

"

Wirklich. Herr Kopf ; das glaubt Ihnen kein politisch
heniruder Mensch . Wir bestreiten gar nicht , daß die
Reichs sinanzresorm zu den starken Erfolgen der links-
sledenden Parteien beigetragen hat . Aber sie war nicht
«u-schlaggebend. Ausgeschlossen dagegen ist es , daß das
hMsche Zentrum vor einem halben Jahre als glänzender
EiMr aus den Wahlen hervorgegangen wäre . Dafür"
fchlt jeder Beweis . Mit dem Ruck nach rechts ist es in
Aldm für immer vorbei . — Niedlich mutet es auch an,
penn Herr Kopf sagt , nicht die Landespolitik habe dein
Mtnmt die Niederlage gebracht , sondern die Sünden der
xeichztagsmehrheit seien daran schuld. Wie sagte doch
»in gewisser Heinrich Heine :

Doch gottlob sind solche Sünder
Selten auch noch Landeslinder!

Die Finairzreform war nicht Landesprodukt , aber sie
hat die Landeskinder schwer betroffen . Und die Wähler
sa^ eu sich : Das Reichstagsgentrum ist Fleisch und Bein
vom badischen Zentrum . Die Herren Hug, Duffner , Bir -
krnmeyer, Hauser , Fehrenbach, Schüler , Lender und Zehn¬
ter sind alle M . d . R . ! Von dem Trost , den Herr Kopf
schien Zuhörern im Eintrachtsaale gegeben , werden diese
Rsichspolitiker des Zentrums nicht entzückt sein .

Nochmals die Kelle, die Ballonmütze nnd der
Heckerhut .

Die liberalen „Singener Nachrichten " behandeln eben¬
falls die schöne Charakterisierung des derzeitigen Land¬
tag -Präsidiums durch die „Freiburger Tagespost " . Dieses
tzentrumsblatt schrieb bekanntlich:

„Nun wird die zweite Kammer regiert von dem Frei¬maurer Rohrhurst , dem Landesvorstand der R e v o l u »
tionspartei und einem Demokraten , also von Kelle ,
idallonmütze und Heckerhut."
Tie „Singener Nachrichten" bemerken dazu, daß HerrRohrhur st ein protestantischer Geistlicher ist, der wegen

seiner Duldsamkeit und friedlichen Gesinnung auch bei den
echäudigen Zentrumsleuten sich hoher Wertschätzung er-
smit . Und der „Revolutionär " Geiß hat sich in vier
hMdtagsperioden zusammen mit seinem Parteifreund
Dwesbach ehrlich und redlich um das Wohl der arbeitenden
Ktasse bemüht, nicht weniger als der beste Sozialpolitikerdom Zentrum . Auch vom „Heckerhut " des Abg. Heim -
bürger , der von jeher zu den liebenswürdigsten und
»Mscheridsten Parlamentariern Badens zählte, war niesine Spur zu sehen .

"

Ei » braver Manu .
Wer ist cs wohl ? Leser, erschrecke nicht : Es ist der

^ eramtmann von Ettlingen , Geh . Regierungsrat Dr .a l. Eine Deputation von Schwetzingen, bestehend aus
Bürgermeistern und Bezirksräten , trug den: GroßherzogM Mittwoch die Bitte vor, den jetzigen OberamtmannTr. Baur in Schwetzingen zu belassen . Als NachfolgerBaues ist bekanntlich Dr . Asal vorgesehen . Nach der
»Bad. Presse " erwiderte der Großherzog :

„Es habe ihn ganz besonders gefreut, baß der Bezirk
Lchwctzingen sich so für seinen Oberamtmann währt . Leider

machten die bestehenden Verhältnisse es unmöglich , die

J?*: mir sehe, aus - und den andern anziehen , so ich fürohne alle dein Verdienst und Würdigkeit bloß ausdurec Freundschaft tritt saurer Mühe bereitet habe. Und«un noch einen Schluck und dann ans Werk!
Herr Timm schob den Teller , den er unterdessen geleertMte , von sich , stürzte ein volles Glas hinunter , schenkteN wieder ein , holte aus der Tasche ein Bündel Papiere ,er vor sich auf den Tisch legte, stemmte die beiden«kme auf, lachte Oswald an und sagte :

^
Was gibst du mir , man ober , wenn ich dich nun sovvEus volens aus einem armen Schlucker zu dem Sohne>ues Barons mit nebenbei einem Erbe von zirka fünfzehn-

. 'ö zwanzigtausend'
jährlicher Rente mache? Aber ich sehe,wirklich etwas stark angegriffen . Ich will dichM länger auf die Folter spannen . Höre !

-rmß Timm ihm die Bestätigung seiner Ahnung brachte ,3 gleichsam schwarz auf weiß bewies, daß er nicht ge-
habe , jede ausschweifendste Phantasie durch ein

^ lftllches Dokuinent zu einem Faktum machte, welchesvor Gericht beweisen ließ — Oswalds bis zum Wahn-'
^ überreiztes Gehirn sah in dem allen nichts Außer-

3tzlliches . Da waren die Familienpapiere Marie Mont -
z." S- Ihr eigentlicher Name war der ihrer deutschen
£7 *3 / Marie Herzog, die , nach Paris verschlagen , dort'Jeltebte des Obristew Montbert geworden war . Und

Versetzung zurückzunchmen , und es sei ihm wirklich außer¬
ordentlich schwer gefallen, den diesbezüglichen Wunsch abschla-
gen zu müssen . Der Bezirk solle indes dem kommenden Ver¬treter der Gr. Regierung das gleiche Vertrauen «ntgegen -
bringcn, denn er sei ein braver Mann ."

So der badische Großherzog . Tie Berichte über die
dreitägige Verhandlung Tr . Asal kontra „Volksfreund"
scheinen den Weg zunt Arbeitszimmer des Großherzogsnicht gefunden zu haben. Ob die Schwetzinger sich mitdem Trost von dem „braven Mann " begnügt haben, ent¬
zieht sich unserer Kenntnis .

Unentgeltlichkeit der Schulen,
selbstverständlich auch der Universitäten , Kunstschulen uswist eine Forderung des sozialdenwkr. Programms . Alle
bürgerlichen Parteien , vorab das Zentrum , wehren sich mit
Nägel und Zähnen gegen diese gerechte Neuerung , die esallen begabten Shülern inöglich machte , sich auszubildcnund es verhinderte , daß die besten Talente der Menschheitverloren gehen .. Ohne Reichtunt ist es Unbemittelten nurmit Hilfe von Almosen und Stipendien möglich , sichdem Studium zu widnren. Da sind allerdings die Kirchenmit ihren Millionenfonds hilfsbereit , um manchem Stu -dentlein mit Stipendien beizustehen, falls er Geist¬licher werden will . Nun kommt es nicht selten vor , daß
so ein aufgepäppelter Theologe noch im letzten Semesterdes Seminars oder Konfiktes ans Gewissens- oder andernGründen uinsattelt und Jurist wird oder sonst ein ge¬lehrtes Fach ergreift . Doch plötzlich fühlt er die wohl¬tätige aber schwere Stipeudienhand auf seiner Schulter ,die ihm die Alternative stellt, entweder Gottesgelehrter zitbleiben oder die einpfangenen Stipendien zurückzuzahlen .G i n en Ausweg gibts dann noch für den Fahnenflüchtigen,er muß als Jurist ein öffentlicher Anhänger der Zen-
trumsfahne bleiben, sonst —.

Im Elementarmiterrichtsgesetz vom Jahre ISO«
ist bestimmt , daß an den Volksschulen auf einen Lehrerdauernd nicht mehr als 70 Schulkinder kommen , sollen .Diese Bestimmung ist bis auf den heutigen Tag aber nochnicht zur Durchführung gekommeu , weil es an den nötigenLehrern hierzu gefehlt hat . Ta in einigen Gemeinden die
tuf einen Lehrer kommende Schülerzabl teilweise sogarbis zum Doppelten den Höchstsatz überschreitet, soll gegendiesen Mißstand nunmehr tatkräftig vorgcgangen werden.Im neuen Budget ist deshalb die Erhöhung der Zahl der
Hauptlehrerstellen von 2287 auf 2726 vorgesehen.; die Jah¬resgehälter hierfür machen insgesamt etwa 6 MillionenMark aus , was bedeutet da eine Ausgabesteigerung von328 280 Mk . jährlich . Die Zahl der Unterlehrer soll von1021 auf 1132 erhöht werden, die einen Aufwand von
1 198 900 Rkk. und einen Mehraufwand von 223 800 Mk .verursachen. Infolge dieser Errichtung neuer Stellen , die
natürlich auch in Orteit erfolgt , die einen Staatsbeitraqzum Schulauftvand beziehen, muß auch dieser Staatsbei¬
trag wesentlich erhöht werden und zwar von 720 720 Mk.auf 844 700 Mk. Um endlich die infolge der Durchführ-
ung dieser Maßnahmen erforderlichen Dchullokalemöglichstschnell zu beschaffen , ist eiste kräftige Unterstützung unbe¬mittelter Gemeinden notwendig . Es ist deshalb der für
diesen Zweck im Budget bisher eingestellt gewesene Betragvon 120 000 Mk . auf 200 000 Mk. erhöht worden. Die
Zustimmung des Landtags zu diesen Maßnahmen ist
ziemlich sicher.

Die Nheinregulierung zwischen Strastbnrg «nd
Sondernheim .

Von der Nheinregulierung zwischen Sondernheim und
Straßburg fällt in die Finanzperiode 1910/11 die Aus¬
führung der vierten und fünften Teilstrecke von je 6,7Kilometer Länge , mit einem Kostenvoranschlag für Baden
von 1 742 000 Mk. In dieser Summe sind aber keinerlei
Zuschläge vorgesehen, für die in Betracht zu ziehenden
Unsicherheiten, für die Beschaffung von Baustoffen im vor¬
aus zum Zwecke rascher Ausnützung günstiger Bauver¬
hältnisse und dergleichen. Auch für die Kosten der obern
Bauleitung ist in dem Voranschlag für das Regulierungs -

werk nichts enthalten . Mit Rücksicht hierauf werden im
außerordentlichen Etat des Wasser - und Straßenbauesfür die Jahre 1910/11 int ganzen 1,8 Millionen Mark
gefordert . Dem stehen an Einnahmen gegenüber : Dis
Ersatzleistungen Elsaß -Lothringens aus der Abrechnung
nach Maßgabe der Uebereinkunft vom 28 . November 1901,für den Mehrbetrag der badischen Aufwendungen für das
Ncguliernngswerk über den vertragsmäßigen Anteil Ba¬dens an der Kostengemeinschaft (40 Prozent ) mit einem
Boca lisch lagSbetrag für die Bauperiode 1910/11 von
320 000 Mk. ; ferner an den Beiträgen der Stadtgemeind ^Straßburg und anderer Interessenten mit 1 Million Düark
zwü Jahresraten mit zusammen 200 000 Mk. Im gan¬
zen also sind die Gesamtbankosten Badens bis auf
(1 .800 000 Mk. — 220 000 Mk. = ) 1280 000 Mk. gedeckt.

Nach den bisherigen Erfahrungen — meint die
„Stratzb . Post " ■— ist anzunehmen , daß die Zahlen bei
der Ausführung zutresfen werden , sofern die Arbeit nicht
durch Wasserstände besonders erschwert oder der Bezug der
Baustoffe in erheblichem Grade verteuert wird . Für die
Inanspruchnahme durch die Arbeiten der Rheinregulie¬
rung erhält ein Kollegialmitglied der Oberdirektion des !
Wasser - und Straßenbaues eilte Dienstzulage von 1000
Mark , der Vorstand der Rheinbauinspektion Karlsruheeine solche von 1500 Mk. jährlich .

Ans dem Wahlkreis Schopfheim -Schönan
schreibt man uns : Mehr als ein Monat ist seit der Stichwahl
ins Land gezogen und noch im-mer können sich die besiegten Par¬
teien nicht beruhigen. Der Schmerz über den Verlust eineS
Wahlbezirks , der seit 1818 im Besitz der nationalliberalen Par¬
tei war, geht begreiflicherweise Liesen Herren ziemlich nahe.
Das Zentrum mit den Bündlern glaubte, die Stichwahl
könnte dadurch, daß sie alle erdenklichen vaterländisch -patrioti¬
schen Kniffe anwendeten, für sie noch günstig enden ; den-ir wenn
nicht alles trügt, hat man in einem Ort des Wiesentals bereits
die Fackeln zum Siegesumzug bereit gehalten, somit mit einem
Sieg gerechnet.

Die Zeller „T a g e S p o st "
, das bekannte Zentrums«'

organ , fort nach der Wahl in einer Artikelserie gegen die Libe¬
ralen ob des „Verschacherns des Bezirks an die Sozialdemo¬
kraten" ihr ganzes Quantum an Gift und Galle, und das ist
dorten immer ziemlich groß, vollständig verspritzt .

Die Liberalen hingegen setzten sich rm „Markgräfler Tag¬
blatt" und in der „Lörracher Zeitung " mit den Demokraten
auseinander, da diese schuld sein sollen , daß die Sozialdemo¬
kraten Oberwasser bekamen . Dabei sind die Leute so naiv, zu
glauben, daß, hätten die Demokraten keine Kandidatur auf¬
gestellt , die 371 demokratischen Stimmen dem Liberalen zuge¬
fallen wären. Wir dürfen aber kecklich behaupten , daß min¬
destens die Hälfte der Demokraten rot gewählt hätten , wenn
nicht ein eigener Kandidat aüfgestcllt gewesen wäre ; ob die
zweite Hälfte aber Mann ftir Mann liberal gewählt hätte ,
darüber wollen wir nickt streiten. Der Umstand , daß die Libe¬
ralen so getvaltige Sttmmenmassen verloren haben , liegt auf.
einer andern Seite ; die Liberalen wissen das genau , sie mögen
nur einmal .den Kopf aus dem Sand herausziehen und Umschau
halten.

Nun, alle die Sünden und Fehler sollen jetzt gut gemacht
werden ; man beginnt jetzt liberale Volksvereine zu gründe » ,
und um es auch den Minderbemittelten zu ermöglichen , bci-
zutreten, wurde der Jahresbeitrag auf 20 Pfg . festgesetzt.
Der neugegründete Verein in Schopfheim zählt schon 200 Mit¬
glieder (und bald wird die Zahl verdreifacht sein ? ) und dies
Muster soll nun auf den ganzen Bezirk ausgedehnt werden .
Ist dann alles hübsch vorbereitet, dann wird in vier Jahren
den Sozialdemokraten der Bezirk wieder abgejagt . Vorläufig
sagen wir : „ Bange machen gilt nicht" . Wir sind es nicht ge . '
wohnt , zu ruhen ; nach wie vor werden wir rastlos arbeiten, um
den errungenen Erfolg zu einem dauernden zu erheben .

Unsere Genossen in Schopfheim-Jahrnau haben bereits be¬
wiesen, daß wir noch nicht am Ende unserer Tatenlust angelangt
sind. An den beiden Orten haben wir im Monat November
00 Volksfreundleser und 20 Parteimitglieder
gewonen . Dies in einer Zeit , wo die „Rache des Be¬
siegten " da und dort bereits sich bemerkbar macht. Wir
bangen also nicht um die Zukunft.

fett
t |

‘ “n‘
?> geheimnisvolle .Konnexionen herbeigeschafft —

f>tr ail£i jlCTU Kirchcnbuche über die am 1 . Tczem-
k - ji in der Lt . Marieiikirche stattgehabte Trauung

£rrn d ' Estein, genannt stein , und der Marie Elisa-
3 Herzog . Und dann hier die Abschrift eines Tauf -

Am 22 . Dezember 1823 wurde dem HerrnStein und seiner Ehefrau Marie , geborene
tw e‘n Sohn geboren, welcher in der heiligen Taufe ,-^ 3 . Januar 1824 , den Namen Ostvald empfing . Hier
toi »

än
- Briefe , die Baron Harald während seines ver-

^ ^"^ vollen Aufenthalts im Frühling 1823 in der Re-«z an Marie geschrieben , hier die Briefe , die Marie

_ _ !\ IL*

an den Baron gerichtet ; hier ein Brief Herrn d'Esteins
an Marie aus dem Sommer desselben Jahres , worin er
ihr schreibt , daß er endlich ihren Aufenthalt in Grenwitz
erfahren ; sie bei ihrer Seelen Seligkeit beschwört , ihm zu
folgen ; daß er alles zur Flucht bereit habe.

(Fortsetzung folgt.)

kdeaier und musik.
„Karlsruher Streichquartett" . In Minchen fand diesen

Sommer ein B r a h m s f e st statt , und zwar sollten Werke von
Brahms von einem Kölner Verein eine mustergiltige Auf¬
führung in Bayerns Residenz erleben . Vor 10 Jahren hieß cs
in der Musikwelt : hie Wagner, hie Brahms. Bayreuth sah
streng darauf, daß seine Dirigenten an ihren Wirkungsorten
nicht zu oft Brahmsche Werke ausführten. Die Zeiten haben sich
auch hierin geändert . Bayreuth ist von den meisten größeren
Opernbühnen und dadurch auch von den Dirigenten abhängig ge¬
worden , denn ohne die geschulten Musiker und Künstler dieser
Theater wäre es unmöglich , mit verhältnismäßig wenig Proben
die Musteraufführungen in Bayreuth zu verwirklichen. Die
Dirigenten erkennen den Wert der Brahmsch-en Werke an und
nach und nach eroberten sie sich den Konzertsaal. Für die breite
Masse bedeutet Brahms mitunter weit mehr als Wagner. Seine
Lieder sind schön , manche davon haben sogar in den Lieder¬
büchern unserer Kleinen Aufnahme gefunden. Gestern hat es
das Karlsruher Streichquartett nun versucht, auch für BrahmS
hier einzutreten . Es gab einen Brahms-Abend. Und man
kann sagen , daß der Versuch in allen Teilen vollauf geglückt ist.
Am meisten gefiel selbstverständlich das leicht Verständlichste.
Das waren die Liebeslieder, die in Walzerform gesetzt sind.
Brahms und Walzer ! Dem Neuling will das auch heutigen¬
tags noch immer als etwas BeftemdlicheS erscheinen. Der
ernste, schweigsame Brahms, der echte Jünger Schumanns,
norddeutsch, protestantisch und univeltlich wie dieser , schreibt
Walzer ? So Lachte auch schon Hanslick , dem die -vierhändigen
Klavierwalzer op. 39 , 1867 , gewissermaßen Vorstudien zu den
Liebesliedern, zugeeignct wurden . Brahms hat die Verse aus
einer Sammlung entnommen. Hier sollen einige Proben folgen:

Wie des Abends schöne Röte ,
Möcht ich arme Dirne gliih 'n,
Einem, Einem zu gefallen, •
Sonder Ende Wonne sprüh'n !

■. , *

: Am Donaustrande, da steht ein HauS ,
Ta schaut ein rosiges Mädchen aus.
Das Mädchen , es ist ioohl gut gehegt :
Zehn eiserne Riegel sind vor die Tür gelegt.
Zehn eiserne Riegel — das ist ein Spaß !
Die spreng ich, als wären sie nur von Glas .

»
O die Frauen , 0 die Frauen,
Wie sie Wonne tauen,
Wäre längst ein Mönch geworden »
Wären nicht die Frauen.

Frau v . Westhoven , Frl . Bruntsch , Herr ' Ind¬io wk er und Herr Büttner sangen aus dem Wakzerheft
zehn dieser Lieder und sic fanden mit Herrn HofiapellmeisterRe ich wein und Frl . Paula Stebel a ls Begleiter am
Flügel ungemein reichen Beifall , sodah sie eines der Lieder wie¬
derholen mußten . Die Herren De man , Buhlman « .Müller , Laubercr , Schwanzara und Traut -
Vetter spreiten zwei Sextette von Brahms, Werke, die dem
Brahmskenner immer einen hohen Genuß bereiten. Auch dieftn
Musikern gebührt für die ausgezeichnete Wiedergabe höMe An¬
erkennung . Ter Museumssaal war vorgestern überfüllt , sodatzauf den Gängen zum Teil die Zuhörer Platz nehmen mußten .

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Sonntag , 5. Dez. C. 21 . „Ter Ring deS Nibelungen"

, ein
Bühnenfestspiel von Rick Wagner. 3. Tag : „Götter¬
dämmerung " in einem Vorspiel und drei Aufzügen . An¬
fang halb 6 Uhr, Ende gegen >1110 Uhr.

Montag, 6. Dez. A . 21 . „Tie Liebe wacht" ( Q'Amour vellle) ,
Lustspiel in 4 Akten von E . A . de Caillavet und Robert
de FlerS. Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag , 7. Dez . B . 22. „Ter Troubadour "
, Oper in 4 Akten

von Verdi . Anfanq 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr



Veite 4. _ Sam stag den 4 . Dezember 1909«
„Etwas für den grohh. Oberschulrat."

Aus Schutterwald , 2 . Dezember, geht uns zu der
«mit Dienstag unter obiger Spitzmarks erschienenen Notiz
folgende Erwiderung zu : „Bezüglich des kürzlich in Ihrem
Blatt erschienenen Artikels aus Schutterwald , den wohl
kein Schutterwälder , sondern ein Dsfenbiirger verfaßt , hat
Unterzeichneter zu bemerken:

1 . Der Unterzeichnete hat sich bis jetzt noch nicht miß¬
fällig über das Wahlrefultat ausgesprochen, ist auch kein

rund dazu vorhanden , da es hinsichtlich der obwaltenden
Umständen ein gutes zu nennen ist.

2 . Er hat die Schulkinder nicht nach bestimmteir Zei¬
tungen , sondern über die Lektüre überhaupt gefragt .

3 . Es lag ihm fern , mehr Kundschaft für die Zentrums¬
presse zu soffen , denn diese liegt hier , wie ihnr wohl be¬
kannt , in den meisten Häusern auf rmd wo dies nicht der
Fall , hat 's Agitieren keinen Wert ; es war ihm vielmehr
darum zu tun , zu erfahren , ob auch die Schundliteratur
hier verbreitet ist , die ja allüberall unter schönklingenden
Flamen den oft nichts Böses ahnenden Leuten aufge¬
bunden wird .

-1. Er hat kein Verzeichnis der hier verbreit - ' '
tungen angelegt , sondern Namen und Titel der ihm ver¬
dächtig erscheinenden Zeitschriften usw . ausgeschrieben . Da
solche von Hamburg , Bremen , Essen usw. stammen, also
von ganz fern liegenden Orten , so kann ihm niemand ver¬
argen , wenn er sie näher kennen lernen will.

6 . Es wurde beim Fragen keinerlei Kritik geübt . Die
Kinder wußten nicht , um was es sich handelte , konnten
also auch nicht in die Lage kommen , den Eltern zuliebe
die Unwahrheit zu sagen . Im Gegenteil , sie erzählten mit
Freude , was zu Hause gelesen wird . Sollte dies bei einem
nicht der Fall gewesen sein, so wäre dies ein Zeichen , daß
es in schlimme Dinge eingeweiht und dies läßt tief blicken.

b. Der Unterzeichnete stellt , energisch in Abrede, daß
bon ihnr der Religionsunterricht mißbraucht wurde . Jeder -
mann , der ihn kennt, muß gestehen , daß , wenn einem, es
ihm sernliegt , den Religionsunterricht zu etwas anderm
zu benützen , als zu dem , zu was er da ist . Es wurde nicht
während des Religionsunterrichts , sondern vorher nach
der Lektüre gefragt . Der Religionsunterricht wurde ge¬
halten wie sonst , ohne beeinflußt zu sein von dem, was
geschehen. Gegen was Staatsbehörde und Kurie einschrei -
ten soll, ist unbegreiflich. Doch nicht gegen das Allstreten
gegen die Schundliteratur !

7 . Ter „ Volksfreund"-Artikel ist nicht inl Namen der
Schutterwälder geschrieben , sondern, wie aus dem ganzenArtikel hervorgeht , im Namen einer oder einiger , wegen
anderen Dingen , persönlich Verärgerten , sonst wäre nicht
auch der Ortsgeistliche in die Sache hineingezogen, obwohl
er ihr fernsteht.

Der Kaplan von Schutterwald .
Gegen diese Zuschrift wäre manches zu sagen. Wir

wollen jedoch unseren! Gewährsmanne nicht vorgreifen ; er
wird dem Herrn Kaplan von Schutterwald an dieser
Stelle antworten .

Der Verein deutscher Eisenbahnverwaltungen hat sin Preis¬
ausschreiben erlassen, durch welches Geldpreise im Gesamtbetrag
bon 30 000 Mk . zur allgemeinen Bewerbung öffentlich ausge¬
schrieben werden. Die Preise sollen gewährt werden in einem
Höchstbetrage von 7500 Mk . und in einem Mindestbetrage von
1500 Mk. und zwar 1 . für Erfindungen und Verbes¬
serungen , die für das Eisenbahnwesen von erheblichem
Nutzen sind , betreffend 1 . die baulichen Einrichtungen und deren
Unterhaltung , 2. den Bau und die Unterhaltung der Betriebs -
niittel , 3. die Signal - und Telegrapheneinrichtungen , Stellloerke,
Sicherheitsvorrichtungen und sonstigen mechanischen Einrich¬
tungen , 4. den Betrieb und die Verwaltung der Eisenbahnen .
2. für hervorragende schriftstelIerische Arbei¬
ten auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens.

Obcrweiler (Bezirk Müllheim ) . Allmählich senken sich hier
die Wogen des Wahlkampfes und bas gewöhnliche Leben tritt
wieder ein . Wir dürfen hier sagen : Vor der Wahl war der
Kampf hier ein schöner , ein freudiger ; unsere Gegner waren
insoweit anständig , daß sie hier noch nicht das grobe Material
zur Sozialistenvertilgung benutzten. Die Frage , warum wir
noch so schwer Versammlungslokale bekommen, was im Garni¬
sonsstädtchen Müllheim und vielen Orten eine ganze Unmög¬
lichkeit war , ist für uns Genossen noch nicht spruchreif. Die
Tatsache der Unkenntnis unserer Partei , wozu unsere Amts¬
blätter natürlich noch beitragen , die Sorge um geschäftliche
Schädigung usw . dürfte vorerst der Hauptgrund sein. Soweit
die nationalliberale Partei selbst sich mit uns befaßte , zeigte es
sich, daß sie noch nicht gerade nötig fand , ihre Geschütze auf uns
zu richten ; eine Nichtbeachtung unsererseits ist auch noch ein
gutes Mittel bei der ländlichen Bevölkerung.

Nun , wir glauben , das Ergebnis der Wähl mit 716 sozial¬
demokratischen Stimmen wird wohl die Sache anders werden
lasten. Diese gewaltige Zunahme unserer Stimmen ist libe¬
ralen Größen hier stark in die Glieder gefahren . Sie übergoflen
uns und unsere Wähler mit den zärtlichsten Liebesworten . Es
war ja wirklich auch frech , an den Toren der schönsten Perle
des Markgräflerlandes einen Sozzi zu postieren als Kandi¬
daten , wo alljährlich Reisende aus allen Ländern ihre Som¬
merfrische halten , ja der badische Großherzog auch jedes Jahr
längere Zeit daselbst seinen Wohnsitz nimmt . Diese Geldquelle
sehen nun diese Größen von uns bedroht ; in ihrem Rettungs -
eifer . faßten sie auch die Mixtur „Boykott " im Kopfe , lda
auch wir daran zehren. Wir rufen diesen zu : Wertlose Auf¬
regung ! Wir sind ja auch eine internationale Partei ; wir
hetzen ja nicht einmal gegen Franzosen und Engländer , die doch
so gern hier einlogiert werden . Wir matzen uns sogar an , im
Bölkerverkehr durch unsere Bestrebungen und Ziele diese be¬
drohten Jnteresten bester zu wahren ; die Rippenstöße, die die
äußere politische Vertretung Deutschlands im Staatcnvcrkchr
letzterer Jahre ausgeteilt hat und die einzig die sozialdemokr.
Partei ernsthaft be- und verurteilte , kann zuletzt trotz alledem
auch der weltdurchreisende Kapitalist nicht immer verdauen .
Also vorwärts ! sei die Losung.

Hur an Pariei.
Oberbadisches Parteisekretariat . Denjenigen Genossin,

welche noch Volkskalender wollen, zur Nachricht , daß auch die
zweite Auflage schon vollständig vergriffen ist. Nächstes Jahr
werden genügend Kalender gedruckt werden . W. E n g I e r .

Aus Mietersheim (bei Lahr ) schreibt man uns : Unser Ort
hat bei der Landtagswahl besonders gut abgeschnitten. Als am
Morgen nach der Hauptwahl von unserem Kirchlein eine rote
Fahne flatterte , lvollteu unsere Mucker vor 'Wut beinahe bersten ;

» die Kirche sei entweiht , hieß es und ani Stichwahltag , abends,
versteckten sich einige dieser Helden in der Kirche , mit Knütteln
und Mistgabeln belvaffnet , um die Svzzen totzuschlagen, wenn
sich wieder einer erfrechen würde , eine rote Fahne aufzu-
steckcn . Natürlich haben sie vergeblich gewartet . Diese Leute
können cs heute noch nicht verwinden, daß von 184 abgegebenen
Stimmen 80 rote waren . Aber das nächste Mal kommt es noch
besser . Bei der vorigen Landtagswahl waren es 37 sozialdemo¬
kratische Stimmen , bei der letzten Reichstagswahl 51 und am
21 . Oktober 80 . Immer vorwärts ! ist unsere Parole .

Jin Frühjahr ist Gemeinderatswahl ; wenn dann die
„Störche " wiederkommen, die werden schau 'n ! —

Kommunalpolitik.
Hörden, 2. Dez . In der letzten Bürgerausschußsitzung stand

u . a. Abschaffung des Schulgeldes auf der Tagesordnung . Für
die Abschaffung des Schulgeldes wurden 20 Mimmen , dagegen
17 Stimnien abgegeben.

Waltersweier ( Amt Offenburg ) , 3 . Dez . Wahlsieg .
Diese Woche fanden hier die Bürgerausschußwahlen statt . In
der 3. Klaffe siegte der sozialdemokratische Vorschlag. Es wur¬
den 6 Genossen gewählt . Von 53 Wahlberechtigten stimmten
28 ab , wovon 20 Stimmen auf unsere und 8 Stimmen auf die
Zentrumsliste fielen .

Badische Chronik.
Offenburg.

— Der Offcnburger Bahnhof. Die großen Bahnhofum¬
bauten zwischen Mannheim und Bafel erfordern Millionen und
fordern die Kritik heraus . Mit dem größten Recht wird aber
der Umbau in Offenburg der schärfsten Kritik unterzogen ,
wenigstens was die Verbindungsanlagen zwischen Ost- und
Weststadt betrifft . Es soll für heute nicht von diesem Jammer
die Rede sein , sondern nur von der provisorischen Stegverbin¬
dung von einem Bahnsteig zum andern beim provisorischen
Bahnhof .

Der Bahnhofverkehr in Offenburg gehört seit Jahren zuden lebhaftesten des Landes . Eine Statistik nruß ja darüber be¬
stehen , die das bestätigt . Nun bringt es ein Techniker fertig ,eine hölzerne Bahnsteigüberführungsbrücke zu bauen , die allen¬
falls für den Verkehr in Muggensturm ausreicht , aber nicht für
Offenburg . Stiegen und Brücke sind so eng und schmal , daß
an Sonntagen sich das Publikum förmlich staut , lvenn es hinüber
und herüber gehen will . Letzten Sonntag waren die Menschen
auf dein Steg so eingekeilt, daß jedes Vorwärts - und Rückwärts¬
kommen minutenlang unmöglich war . Wie soll das erst nächstes
Jahr werden, wo ein L and es fe u e rweh rfe st , eine
mtttelbadische Ausstellung mit Trachtenfest, Groß»
herzogsempfang usw . stattfindet . Und so ein Planfertiger hat
jahrelang die Bänke der Hochschulen gedrückt — oder nicht?
Eine Abhilfe würde geschaffen , wenn eine zweite Brücke an¬
gefügt würde , die auch im Sinne der Petition an den Landtag
den Verkehr von der RamerSweiererstraße zur Hauptstraße er¬
möglichen würde.

Hoffentlich kommt der Landtag den Offenburger Wünschen
entgegen.

5lngen a. fi.
— Gewerkschaftskartell. Ter zurzeit in der „ Gainbrinus -

halle" weilende Weltrekord - Kinematograph veran¬
staltet am Montag , 6. und Dienstag , 7. Dezember , jeweils abends
8 Uhr, Vorstellungen zu ermäßigten Preisen für
die Mitglieder der Gewerkschaften und deren Angehörige. Zur
Vorführung gelangen Aktualitäten , Weltreisen und Sportsauf¬
nahmen , dramatische und humoristische Bilder . Der Eintritts¬
preis ist einheitlich für alle Plätze auf 20 Pf . pro Person ange¬
setzt . Ein Besuch der sehenswerten Vorführungen dürfte bei dem
billigen Einheitspreis sehr zu empfehlen sein.

Eaftr.
— Die christlichen Textilarbeiter hatten am Sonntag Nach¬

mittag eine öffentliche Agitationsversammlung einberufen . Der
Redner , ein Herr Kiefer , unternahm es , gegen den „ sozial¬
demokratischen " Textilarbeiterverbond loszuziehen , fand aber bei
seinen Zuhörern wenig Verständnis , sodaß er sich immer mehr
in vollständige Wut hineinredete . Man mußte es daher seiner
Geistesverfassung zugute halten , wenn er mit wenig parlamen¬
tarischen und „ christlichen " Ausdrücken die anwesenden . Gäste
traktierte . Es wurde von ihin der Nachweis verlangt , daß sich
auch die Fabrikanten den Luxus besonderer konfessioneller
Organisationen gestatten. So larige dies nicht der Fall sei ,
haben die Arbeiter die allerwenigste Ursache , sich zu zersplittern .
Die freien Gewerkschaften werden auch dieser Hindernisse,noch
Herr werden.

Aus Treihurg.
Freibnrg , 3. Dez.

— Genosse » , erscheint morgen alle in dem Konzert in der
Festhalle und bringt auch eure Bekannten mit !

— Sparkasse. Vom 1 . Januar ab setzt die Stadt den Zins¬
fuß für die städtische Sparkasse auf 3% Proz . fest.

— Die ordentliche Herbst-Generalversammlung der Orts¬
krankenkasse fand a >n 1 . ds . Mts . statt . Die Tagesordnung war
recht kurz . Anwesend waren 12 Arbeitgeber und 62 Arbeitneh¬mer . Den Bericht der Rechnungsprüsungskommission erstattete
Herr Rappenecker . Aus demselben war zu entnehmen, daßes sich bei den beanstandeten Punkten immer nur um kleine
Fehler handelte . Alle Beanstandungen fanden eine richtige
Erledigung . Die Bücher sind in bester Ordnung . Der amtliche
Revisor soll in Zukunft nicht mehr allein von der Verwaltung ,
sondern im Benehmen mit dem Vorstand ernannt werden . Tie
Entlastung der Verwaltungsorgane wird einstimmig genehmigt.
Eine Aenderung der Statuten , nach welcher jetzt auch die bei
der Stadt beschäftigten land» und forstwirtschaftlichen Arbeiter
in der Ortskrankenkaffe versichert werden, wird ohne Debatte
einstimmig genehmigt.

Bei Punkt „Verschiedenes" machte der Vorsitzende Mit¬
teilungen über das Genesungsheim Stöcke nhö fe . Von den
christlichen Vertretern wird beantragt , eine weibliche Kontrol-
leurin anzustellen. Der Antrag wird dem Vorstand zur Er¬
wägung überwiesen. Um %9 Uhr war Schluß . der Ver¬
sammlung .

Sette 4,
Kolosseum . Als ein gediegenes darf auch das neuel ( 1 .—16. Dez . f iBe-ai»t<4vm >+ßronrm ( 1 .—16. Dez . ) bezeichnet werden. Frl . Mizzi Aals j en Reigen. Rupert Riedisf/r

dessen Lelstungen wahre Beifalls?! ,7,als Musik-Imitator leistet Erstaun Webenw gefiel zehr gut Bruno P i t r o t auf seinem Mobil-R^Las Manola Caditana führen uns recht «S
Andalusisches Zigeunerleben vor ; dieselben gefielen T
ebenso Dardy and Dardh mit ihren lenkbaren Wb frgenden Hüten . Herr v . Bartels hatte das Publikumsferner Seite , er ist ein Humorist , wie man ihn selten zu bö^ !'bekommt . Carmen Landori ist die Glanznummer ^Abends (Darstellung lebender Porzellan -Figuren ) .Nummer allein schon ist wert , ins Kolosseum zu gehen . gS*
immer, leistete die Hauskapelle unter der Leitung des L- »

^
Körner Vorzügliches. ' 04

— Unglücksfall . Die Frau , welche gesteril von einem Straßenbahnwagen überfahren wurde , ist noch in der letztengestorben. Die Frau war etwas schwerhörig. Den Wagenfü̂soll keine Schuld treffen .

neues vom Lage.
Die beiden „Jungfrauen ".

Würzburg , 29 . Nov . Wegen je eines Verbrechens de,Kindstötung haben sich dieser Tage zu verantworten Krbeiden Geschwister und Oekonomentöchter, die 21jährige (&»Hahn und die 19jährige Johanna Hahn bon Seyfrieds ,bürg bei Gemünden . Die Johanna Hahn hat am 25 . Märzds. Js . einem Knaben das Leben geschenkt, den sie gleich nmhder Geburt init dem Gesichte nach unten in ihr Bett legte undmit einer schweren Bettdecke so gudeckte, daß er erstickte . N «Leiche will sie dann in den Abort geworfen haben, was aber fe, .
zweifelt wird , weil sich in demselben nur einige Reste vorfand« .Ihre Schwester Eva genatz am 6 . Juli ebenfalls eines Knäbchente -
Diesem wickelte sie eine Schürze um den Hals und schnürtêdenselben fest zu. Weil sie nicht sehen konnte, „wie der armeWurm im Todeskampfe mit den Füßen strampelte , ging siehinaus in die Küche" . Als die Rabenmutter wieder hereinkam,

'
war das Kind eine Leiche , die sie auch in den Abort warf.
Begleitumstände der Anklage führen in einen Pfuhl sittlichster
Verworfenheit . Dem liederlichen Lebenswandel der beider?
Hahn kam zustatten , daß ihre Eltern gestorben sind und chr
Großvater , mit dem sie zusammenwohnen, schwerhörig ist. §»
glich ihr Schlafzimmer einem Taubenschlage. Da die Mich»
chen vermögend find , wirft ihnen die Anklage vor, daß sie „mst
aufgedonnerten Kleidern und großen Hüten im Dorfe herua^ "
gelaufen seien und die erste Rolle gespielt hätten !" 'Kaplan
Schmäling von Wolfsmünster sagt, daß die beiden Hahn sichimmer in der Rolle der „ Unschuld vom Lande " gesiS «
hätten . Tatsächlich hat die Eva Hahn zwei Tage vor ihrer
Niederkunft einer Fahnenweihe als Festjungfrau im weiße»
Kleide beigewohnt. Aber auch die bei der ganzen Geschichte in
Betracht kommenden männlichen Personen haben an der zullte
getretenen sittlichen Verwahrlosung ihr redlich Anteil, kommen ,
doch hauptsächlich zwei Brüder in Betracht . Die beiden Ange¬
klagten, die in der Voruntersuchung in geradezu haarsträubender
Weise logen, legen heute ein Geständnis ab , berufen sich aber
auf geistig erbliche Belastung , wodurch ihre freie Willensbesti « -
mung ausgeschlossen sei. Vom Landgerichts- und dem Bezirks»
arzte werden sie aber für geistig normal erklärt , nur Medizinal -
rat Dr . Kaufmann von Werneck hält eine geistige Rinder .
Wertigkeit nicht für ausgeschloffen. Tie Geschworenen
billigten mildernde Umstände zu , so daß die beiden Hahn zu je
3 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurden .

Zum Gladbecker Diebstahl .
Gladbeck , 3. Dez . In der Diebstahlaffäre ist jetzt alles G

bis auf 20 000 Mk . herbeigeschafft worden . 151000 Mk. !tm-‘
bei einem Bruder des verhafteten Neuß vermauert aufgefund
Zwei Brüder des Neuß sind wegen Beihilfe festgenomme
worden.

Zu den Maffenerkrankungen im Irrenhaus «
Friedrichsberg

wirb noch gemeldet: Entgegen anders lautende« Melbuuge «
wird versichert, daß nicht 293, sondern 762 Personen erkrankt
sind . Der Verdacht richtet sich jetzt gegen zwei Personen, die
mit den Speisen zu tnn hatten , ehe sie den Kranke« gereicht
wurden und zwar stehen Beide in freundschaftlichen Beziehung ««
zu einander . Während eine dieser Personen mit der Zuberei¬
tung der Speisen betraut ist, hat die andere die Ausgabe der
Portionen unter sich. Tie Direktion der Anstalt hat seit
langem angeordnet , daß von jeder Speise eine Probe zurück-
bleiben muß . Merkwürdigerweise soll aber gerade von der »
Betracht kommenden Reisspeise keine Probe mehr vorliege«.
Dies erhöht den Verdacht eines verbrecherischen Anschlages
wesentlich.

Die Cholera .
Libau , 3. Dez. Nach zweitägigem Stillstand sind wieder meh¬

rere Cholera-Erkrankungen zu verzeichnen.
Ter Sturm .

Rotterdam , 3. Dez . In der vergangenen Stacht wütete hk*
ein orkanartiger Sturm , der vielfach Schaden anrichtete.
erwartet mit banger Sorge Meldungen von der See . Auf
Maaß unweit Perms überrannte der infolge starker StrömE ^
nicht steuerbare russische Dampfer „Estonia" das holläntmM̂
kriegsuntaugliche Kanonenboot „ Bulgia "

, das unterging. D"
Besatzung wurde von einem anderen Kanonenboot gerettet.

Berlin , 3. Dez. Der internationale Telegraphenve-
leidet neuerdings unter großen Störungen , verursacht durchs
letzttägigen Sturm . Der gesamte deutsche Verkehr nach
land und Frankreich ist unterbrochen.

Die Kette der Indizien gegen Hofrichter
soll nunmehr vollständig geschloffen sein. Sämtliche Auditor ««
Oesterreichs hatten den Auftrag , in ihren Standorten U*****
suchnngcn anzustellen und bei ihren Regimentern nachzuforsa ^
ob in einer anderen Stadt ähnliche Umstände in Betreffs d . .
Tattachen - Materials vorliegcn wie in Linz. Dieser AustrE
wurde gestern als unmöglich telegraphisch widerrufen .
dieser Widerruf mit der Auffindung eines Pulvers im
des Hofrichter'schcn Hauses zusammenhängen . Man .
diesem Funde ursprünglich keine Bedeutung bei . Kaiser
Josef hat mit dem Bericht der mit der Untersuchung beteilrm *^
Ministerien anch einen Bericht des Statthalters von Om ;
österreich ringefordrrt .
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Mi der Residenz.
Karlsruhe , 4 . Dez .

Eine Vürgerausschußsitzung
am nächsten Donnerstag , 9 . d . Mts . , statt ,

sozialdemokratischen Bürgerausschnßmitglieder werdeshalb gebeten , sich ani Dienstag , 7 . ds . Mts .,
ig der Sitzung der Fraktion cinznsinden.

Eine kleine Gegenfrage .
„Badische Landesztg.

" und „ Badische Presse "
regelt sich

Drüber auf , daß die Versammlung des Sozialdem . Ver-
c:ns am vorigen Mittwoch in -der Affäre Nitschky es bei

scharfen Rüge beließ und . nicht die Enthebung des
tzjrn. Nitschky von seinem Posten aussprach. Die „Bad .gjjjffe" giß* ihrer Verwunderung darüber Ausdruck und
-ic „Laudeszeitung " schreibt :

Nun : -wenn inan die sozialdemokratische Partei derart
kompromittieren kann, und nur mit einer ' scharfen Rüge da-
v-mkonrmt, dann werden sich auch bei künftigen Wahlen- Mschkys finden . Indessen haben ja nicht wir andern über

: Me Reputation der soz .-dem . Partei zu wachen .
r

- Das letztere ist dasjenige , was die „ Bad . Landesztg .
"

cm ehesten beachten sollte . Die sozialdemokratische Parteidst noch immer auf ihre Reputation gehalten und war-arm viel konsequenter als eine gewisse andere Partei , die«an im gewöhnlichen Sprachgebrauch nationallibe -ral nennt. Sie hat bei Reichs- und Landtagswahlenheim Zentrum keine Anleihen gemacht unter Berufungtermif , daß sie „ auch gut katholisch " sei. Die Sozial¬demokratie verschincchte es bisher immer , das „katholische®etDt[fcn "
_

der Zentrumsangehörigen mobil zu machen ,rm für die eigene Partei Vorteile zu erreichen. Und soweiter , und so weiter . Die „Bad . Landeszeitung " siehtalso, daß wir um Material wegen der „Reputation " all¬erer Parteieil nicht verlegen sind .
Aber wenn man für den Gen . Nitschky die schärfste5 !mfe — die Vernichtung der Existenz — fordert , warumß.-ir man da nicht in seinen eigenen Kreisen Umschau nachArtcillngchörigen, die ebenfalls der Strafe verfallen sind.Lw „ Bad . Landeszeitung " mag sich einmal erkundigentxt der Verfasser des Plakats , unterzeichnet : „VieleHandwerker und Geschäftsleute" ist, auf dem zu lesenfand : Wühlt nicht Geck, wählt nicht Willi ! Wir habennichts davon gehört oder gelesen, daß man mich hier dieMisten Strafen fordert . Und wer hat die verschiedenenknigesandts in die bürgerliche Presse geschmuggelt , die sichxgm die Sozialdemokratie wandten ? Also nicht mitLreinen werfen, wenn man selbst im Glashaus sitzt!Am übrigen berührt es uns seltsam, daß wir unserenEogmrn im Falle Nitschky auf einmal zu mild sind ,reust schreit man doch immer über sozialdemokratischenTerrorismus , über Vergewaltigung und andere schöneTtnge. Nun auf einmal sollen wir rücksichtsloser Vor¬gehen . Und weshalb ? Die Antwort ist leicht zu finden.

Die Schulspeisung
blgi:mt in Karlsruhe am 13. Dezember. Sie wird zunächstder S ü d st a d t zur Ausführung gebracht. Die Kin-^Aalten um 12 Uhr mittags für 18 Pf . einen starkpullten Teller Suppe mit Fleisch und Brötchen. Dienvngen Aufklärungen werden noch gegeben.

Apollo -Theater .
Unsere oeliebte Südstadt -Varieteebühne wartet zurzeit miteinem neuen und zugkräftigen Programm auf . Dasselbe wirdeingeleitet durch Z i a Deska , einer feschen Soubrette , di«reichlichen Beifall erntet . Hierauf folgen die sogenanntenA n t i po ü c n s p i e l c , ausgeführt von Mr . Arthur . GroßenBeifall erntete das humoristische Gesangsduett von Stein -rels - Duo . Es sind die Leistungen dieses Paares nach vom

vergangenen Programm her in guter Erinnerung . H e n n yund E t t i e sind als Akrobatinnen , Tänzerinnen rc . sehr viel¬seitig. Die eine der jungen Damen zeigte sich sogar ats Klavierund Xylophon-Birtuosin . Eine sehr gute Nummer ist auch de!
Kunst-Radfahrakt der Original Brothers Lang ; ihre
Darbietungen in dieser Hinsicht werden nicht oft gesehen . Eszeigt sich auch , daß das Publikum mit den Vorführungen invollem Maße befriedigt ist ; cs wurde reichlich und wiederholtapplaudiert .

Im zweiten Teile des Programms folgt täglich die inter¬nationale Ringkampfkonkurrenz um den Preisvon Baden im Betrage von 3000 Mk. Es sind bereits eine großeAnzahl Ringer ans allen Ländern eingetroffcn .

Arbeitslosenzählung .
Um den Umfang der Arbeitslosigkeit in der hiesigen Stadt

festzustellen , sollen auf Beschluß des Stadtrats Erhebungen überdie Zahl der Arbeitslosen vorgenommen werden. Tie Zählungsoll nicht nur auf die arbeitslosen Angehörigen der fabrik-oder handwerksmäßigen Betriebe erstrecken , sondern auf alle
Berufsarten . Jede arbeitslose Person soll eine Zählkartenach Maßgabe der chr beigedruckten Anweisung ausfüllen . Die
betreffenden Stellen , an denen sich die Arbeitslosen am 8 . und9. Dezember zu melden haben , sind aus dem Inseratenteil dieserNummer ersichtlich. An allen diesen Stellen sind Zählbogenschon am 6. Dezember erhältlich. Die Aufnahme hat den Zweck ,über Art und Umfang der Arbeitslosigkeit in Karlsruhe ein
möglich st genaues Bild zu gewinnen , um dadurch et¬
waige weitere Maßnahmen erwägen und vorbereiten zu können .Es liegt also im Interesse der Arbeitslosen selbst ,
sich rechtzeitig zu melden.

* Fußballsport. Der Sonntag bringt die StuttgarterSportsfreunde auf den Phönixsportplatz . Das Spiel beginntum halb 3 Uhr.
* Die Menagerie G. Malferteiner tt . Heidenreich auf dem

F^ tplatz gibt morgen , Sonntag , den 6. Dezember, vormit¬
tags halb 12 Uhr, eine Matinee -Vorstellung, nachmittags 2 und4 Uhr sowie abends 6 -und 8 Uhr, finden unwiderruflich die
Schluß- und Abschiedsvorstellungen bei halben Preisen statt .Es ist daher jedermann leicht Gelegenheit geboten, den zoolog .Garten auf Reisen mit seiner großen Anzahl wertvoller wilderTiere einen Besuch zu machen .

* Wanderungen durch die Schweiz. Die Ortsgruppe der
Naturfreunde hat für Montag , 6 . ds . , einen Lichtbilder -
Vortrag über obiges Thema arrangiert . Er ist wert , zahlreichbesucht zu werden. Der Eintritt beträgt nur 20 Pf .. Die Ver¬
anstaltung findet bei R u t s ch m a n n statt .

(Residenz siehe arvh im zweiten Blatt auf Seite 7.)

Briefkasten der Redaktion .
Beiertheim. Die Notiz ist durch ein Versehen nicht erschie¬nen. Wozu denn gleich dahinter eine schlechte Absicht witternund grobes Geschütz auffahrend Die sogen . Fußball-Notizenstammen nicht von der Redaktion , sondern werden uns zugeschickt.

(T. B . , Freiburg . Zur Aufnahme nicht geeignet.Konstanz. Artikel nicht eingegangen .K. Es ist unmöglich, in einer Brieflastennotiz die Unter,
stützungssätze für die Mitglieder der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse anzugeben. Wenden Sie sieb an Wich. Hof, Wilhelmstr. 25.W . Zur Beschlußfähigkeit der Kammer sind 37 Abgeordneteeinschließlich des Präsidenten nötig .

I . H. in B . Wir übermittelten Ihre Anfrage dem Vorsitzen ,den der sächsischen Landtagsfraktion . Sobald die Antwort ein-trifft , wird sie an dieser ©teile veröffentlicht.
Pfullendorf . Sie werden Antwort im Briefiasten des Ar-

deitersekretariats erhalten .
(Schluß des redaktionellen Teils .)

Wegen des Bruches eines Maschinen¬teiles an der Rotationsmaschine er¬
scheint die heutige Ausgabe verspätet.Wir bitten die Leser wegen dieser unlieb¬
samen Verzögerung um Entschuldigung.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Schwarzwaldklub .) Samstag , 4. Dezember, abends

hach 9 Uhr, Generalversammlung im Lokal „Prinz Ludwig" .Rüppurr . (Sozialdem . Verein . ) Sonntag , 5 . Dezemeber, nach¬
mittags 3 Uhr, Mitgliederversammlung im „ZähringerLöwen"

. 6385 Der Vorstand.Karlsruhe -Mühlburg . ( Gesangverein „Bruderbund "
. ) MorgenMittag Ausflug nach Wörth a . Rh . Abmarsch Punkt 2 Uhran der „alten " Mühle . Bei schlechter Witterung Abfahrtam Mühlburger Bahnhof 2 Uhr 19 Min . Hierzu sind alle

Mitglieder freundlichst eingeladen . Fahrpreis 25 Pf . 6417
Beiertheim . (Sozialdem . Verein . ) Samstag , den 4 . Dez.,abends 8 Uhr, Mitglie -derversammlung mit Vortrag im

„ Weißen Bär -en". In Anbetracht der wichtigen Tages-
ordnung werden die Mitglieder ersucht, recht zahlreich zu
erscheinen . 6409 Der Vorstand.Durlach. (Arbeiterbund „Vorwärts "

, Radlersektion .) Kommen-den Montag , 6. Dezember , abends hach 9 Uhr, außerordent¬liche Sektionsversammlung im „Lamm ". Vollzähliges Er .
scheinen dringend notwendig . Der Sektionsvorstand .Baden -Baden . (Sozialdem . Partei .) Montag , 6. Dezember,
Parteiversammlung . Tagesordnung : 1 . Vortrag : „Die Ar¬
beiterbildungsbestrebungen "

; 2. Abrechnung von der Land,
tagswahl . Vollzähliges Erscheinen erwartet
6408 Der Vorstand.Offenburg . (Gesangverein „Freiheit ".) Sonntag Nachmittag,pünktlich 2 Uhr, Generalprobe in der „Michelhalle"

. Voll¬
zähliges Erscheinen ist Pflicht . 6406 Der VorstandLahr . (BauarLeiterschutzkommission.) Montag , 6. Dezember,abends 8 Uhr, aus der „ Schanze" Versammlung . Erscheinen
sämtlicher Delegierten notwendig . Der Vorstand.Lahr. ( Gewerkschaftskartell. ) Diittwoch, 8. Dezember , abends
halb 9 Uhr, auf der „Schanze " Kartellsitzung mit Vortrag, '
wozu die Delegierten zu zahlreichem Besuch eingeladeuwerden. — Sonntag Morgen 11 Uhr beim Vorsitzenden Vor-
ftandssitzung. 6407

Unserer Stadtauflage liegt heute ein Prospekt derFirma Leipheimer u . Mrnde , Karsruhe, bei . 6413
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Xttabett ' Konfekfion
Knaben-uJurschen -Ueberzieher
Knaben- u. Bursshen-Capes
Knaben- u. Bursshen-Joppen

Ersatz für Massarbeit , vorzügl . Stoffe
jetzt M. 22.50, 26, 30, 35

hervorragende Auswahl , aussergewölmlich billige Preise.
riesige Auswahl, in schicken Fassonen ,Knanen-nnziine, jeM Mt. i* w. smu-

Bursehen-Anzüge u. Hosen
Herren-Hosen

Enorm
bRlig.

aus Buckskin und Kammgarn, ,
Jetzt Mk. 1 .80, Ul 3.75,5—, 8.78 bis l —

Grosses Lager in Herren- und Knaben-Hilen und -Mützen, enorme
' "

in Wintermützen, Pelzmützen etc.r gratis erhall jeder Kunde einen eleganten Abreisskalender bei einem Einkauf von 3 Mark an.An den Sonntagen vor Weihnachten bleibt unser Geschäft bis 6 Uhr abends geöffnet .
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goben wir

3 grosse Rabatt -

Samstag Sonntag Montag

EM JSLOl auf garnierte und ungarnierfe
^ ÜO/o Damen - und Kinder -Hüte

^ 0/ auf sämtliche garnierte und ungarniBrte

43/o Vsmen - und Kitider - Kotifekfion
JQ auf sämtlichePelzware

Wir bieten hiermit die
beste Einkanfsgelegenheit
für den Weihnachtsbedarf.

6884

auf abgepassfe
in Axminster, Yelonr und Tapestry und Cantoni &ren

\
0I auf Felle , Bodenlänfer
o Fensfermänfel, Tischdecken und Chaiselonguedecken

am KolZ 'Galanteriewaren
0 als Blumenkrippen, Rauchtische , Serviertische , Hausapotheken , Nähtische

|
0/ aut Tisch- und Hängelampen ,
L| _ ^Reisekoffer, Reisehandtaechen, Hutkoffer," Reisekörbe , Damen -GQrtel

auf angefangene H 3 f1 KlÜTllBif 80 *
Trikotagen .

Geschwister Knopf .

23 !

DkMer Metüllartieittttittbünd
Markgrafenstratze LS , Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Freitag , den 10 . Dezember , abendS 8 Uhr in Durlach
im Gasthaus zur « Blume",

Samstag , den 11 . Dezember , abends 8 Uhr , in
Karlsruhe » Restauration Rutschmann"

» Kaiserstratze 13

Demilstritmsvlikkag mit Zilytbil-trn
über :

Anfallveröütung und Aröeiterschuh in der
ZSetassindnstrie .

EmtrittSscheine zu 10 Pfg . pro Person find bei allen Ein-
lassierern, sowie im Geschäftslokal zu haben.

Zu dieser Veranstaltung sind alle in der Metallindustrie
beschäftigten Arbeiter freundlichst eingeladen . 6327

Die Ortsverwaltung .

Dnrlach.
Bring » mein reichsortiertes Lager in

Weihnachtsgeschenken
als Oefen, Gas u. Kochherden , Waschmaschinen,

Gas- und Petroleumlampen
in einfachster bis feinster Ausführung ; ferner : Glas - , Por¬
zellan - und Steingutwaren , Emaill -, Blech - u . inoxydierte
Geschirre . Brttania -, Alpacca - und Solinger Waren in
empfehlende Erinnerung .

NB. Alle diese Gegenstände in gleich gut solider Ware , auch
im Kleinen für die Puppenküche bei

billigen Preisen . > >
?cfet Steeger, Hauptstrasse 62

vis-ä-vis dem Rathaus . — Telefon 232 . 6377

DkllWer KuWilder -Dttb
Zahlstelle Lahr

Sonntag den !>. Dezember , nachm , halb 3 Uhr
der „ Schanze " große

Referentin : Frau Dr . Dnncker - Stuttgart .
Tagesordnung : Die Lage der Heimarbeiterin »

sonders in der hiesige » Kartonagetndustrie
wie kann eine Verbesserung erreicht werden ?

Zu dieser Versammlung sind alle in der Kartonagem
beschäftigten Heimarbeiterinnen und die in den Fabrik «
beschäftigten Arbeiterinnen und Arbeiter freundlichst ei .— t

Die LrtsvcrwaltnnS ^Z

Grosser Weihxia,cli .tjs -Verkauf !
Beginn Sonntag den 5 . Dezember, 11 Uhr.

Ich habe zu diesem Extra -Verkauf für alle Abteilungen grosse Posten Waren denkbar günstig erworben und unterstelle dieselben vonf obigen Tage ab zu

IMP* ganz aussergewöhnlich billigen Preisen "MW
soweit Vorrat reicht , dem Verkauf.

Coupons und in .ALfoteiliuiff
Infolge meiner etwas entlegenen Geschäftslage und meiner einfachen , jeden Luxus entbehrenden Geschäftsführung habe ich

wenig und kommt dies meiner werten Kundschaft anerkannt in den allerniedersten Preisen zu Gute .

Joh . Hertenstein , Karlsruhe Ecke Erbprinzen - **•
Herrenstrasse 2§»

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Kleider-Sfoffe, Manufakfurwaren, Aussfeusr-Arfikel, Wäsche, Trikotagen, Tuche und Buekskms .
Spezial-Abteilang : Herren - und Knaben - Konfektion .

Besichtigen Sie meine 10 Schaufenster . Trotz der billigen Preise auf alle Artikel Rabatt -Marken oder Bar-R

KB
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Vorteilhaft
in Bezug auf Preise und Qualität
kaufen Sie wahrend meines diesjährigen

Verkaufs
ICRRPIU ^Anzüge, Hosen .Ueberzieher,Pelerinen .Loden -IClaSBE « IH “

Joppen , gestr . Westen , Hemden, Unterhosen ,Unterj acken ,Vorhemden,Kragen ,Manschetten,Kragenschoner , Krawatten , Hosenträger ,Taschentücher , Socken.
A IW| IT IVI . Blusen, Kostümröcke , Unterröcke , Hemden,r\ Iwl bll "Beinkleider, Nachtjacken, Untertaillen, gestr.

| Westen , Schürzen aller Art , Pelze , Woll- undSeide-Echärpes , Shawls, Gürtel , Korsetts ,Strümpfe .

KNABEN-
Anzüge , Hosen, Ueberzieher , Pelerinen ,Kieler Jacken , Lodenjoppen , Sweaters ,Leibwäsche, Mützen.

Julius Lowe
Karlsruhe

Sonntag
bis abends geöffnet

25 Werderplatz 25 .

•IMaFramdsetaidt
Fmfcarg l Br.

‘
Sonntag :, den 5 . Dezember 1909

abends präzis halb 8 Uhrin der ! o. Festhalle

• Konzert
th der 2S. SSMogr-Feier.
Else; Rftserriert. Plate 8 Mt, im Vorrer-Um S AK. ; Nmaeriert. Plate USO Mk, im Vorrer-buf i Mk ; Offener Platz 90, in Vorverkauf50Pfe .aefewl der TezsbOcher (cum Eintritt berechtigt) :■ShsöÄans Baciatucb, Expedition das Voiksfreoad,■,mmm Ui alle* MitgUedera.

W ^ *» de : SoK ; WHg jsnier , Opendsnr amltauit testier, Carl Heiaz Erbe , Opecneiager amSw tiieder . OK* KMtz , Kenzeztmekter o. Mifc-' gued d» rtLckt Orchester «.
l/eitaa g : PMKpp KcM.

Verlrigsfofge s
,s«pdbCWn,(MMibi*

^ vs» kk Heid
! £ dl ©per .F«ssi* IL Akt

e s, & Oji«r »CJsrm«af‘ 4 -
ße*\r C#ei Heins Erbe,13« e

Sdnreftzcr,
Oewaod.
« rst .

fl -bnbiiut. ^
D« zLmtiLÄaU «fr IßMMrefeor «ad Otehocterwmvgieet vm Bmfaxger,

| £ Vfeffs® mrck OWbester ^ fwS ^ ***
Bw Etsaerteeeistor Otto Kielte.» dteeMed snd Fenerrasdrcr

,4% VaMM «
Wagm .5P®W Willy Jasifori

Phus « ,
OedfeftS vsn f9M- . .. . - s»di KteOsw.Jß&nwsnibcörm. ÖBaftsaterbwfeS'gi HaRlamM,(fiiftsstteff iw Eföwr W, AauTor,

LKdZx ur. Spastsas M «r E . HeöszSrö «,

OW

MF Frei barg .
I-Thaafer
tral-Kine-

latograph
»Bhensaal
©. m . 6. H.« chiffstraße 9 .

1 *ie8nnte Sitzplätze .""*• Kinematogroph.

Programm
Tom 4. bis inkl . 10 Dezember 1909 .

bestes, Allerneuestes , „ Zum lebenden Zigarren ^
Abschneider ", humoristisch,kpvol, englisches Seebad , wunderbare Natur¬
aufnahme.

*am,s Heldenmut , urkomisch .'
>e»o. der Modi von Venedigsür den Kincmatographen bearbeitet nach dem
Trauerspiel von W . Shakspear .
. Ealaus kommt , herrlichesWeihnachtstonbild ,Freude aller Kinder ).cc äthiopischen Grenze , prächtig. Naturbild ,.

‘
. . ^ novierte Hau «, komischer Schlager ."uche Königschlöffer , höchst sehenswert .

6371

**

Freiburgf .

Colofciun.

Nnlksiiltkrkff.PrograMM
Las fllanola Gatitana.

Audalusifches Zigeuner¬leben , Grazie, Anmut,Jugend.
Carmen Landori, Dar¬

stellung lebender Por¬
zellan -Figuren , Kunst ,Schönheit, Vornehm¬
heit. 6376

Dardy-Dardy mit ihrenlenkbar, fliegenden Hüten
durch den Theatersaal ,letzte Neuheit!

A. v. Bartels , Humorist.Pitrot , Mobil - Reck,Neuheit!
Roland ! Riedisser !Frl. Bognar .
Kinematograph in höch¬ster Vollendung!
Kaff- 7'/, . Anfang 8 Uhr.Vorverkauf: Cigarren¬
haus N 0 b e r . Kaiserstr. 44.— Telefon 1271. —

Sonntag 8 großeElite -
Vorstellungen, nachm. 4und 8 Uhr abends, sowie
Frühkonzert von 11 bis
12 ' /, Uhr , in welchemA. v. Bartels sein erstesMatinä -Debnt absolviert .
Eintritt vollständ . frei !

Freibnrg .

WMWrumiltk
aller Art

für Vereine (Radfahrrr -
u. Arbeiter-Musikvereine rc.)

liefert billigst 4693

K. Rischer,
MasikiostnieateDiHaeber,

EistsbühilAr. 29.
Reparaturen gut und billig.

Kataloge gratis .

Grösste Auswahl
Billigste Preise !

Viktor Wagner
Schirmfaürikanf

Oberlinden 1, Eeke Salxstr.

QeMiien : Reparieren .
Rabattsparverein .

6186

Kaiser - Kinematograpl)
vornehmster und elegantester Kinematograph der Residenz

oftftadt A Durlachertor.
Eröffnung : Heute Samstag , den 4 . Dezember,

nachmittags 3 Uhr.
Urogramm vom 4. Lis inkk. Aienstag, den 7. Aezernöer:

Nur Dezende aus letzten Neuheiten,die hier am Platze noch nicht zur Dar¬
stellung gelangt sind .

Ernstes , Heiteres und Lehrreiches!

Täglich ununterbrochen Vorstellung
von 3 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends.

An Sonn - und Feiertagen Beginn2 Uhr. — Mittwoch und Samstag
Nachmittag Schüler- bezw. Familien -
Vorstellung. Angenehmer Familienaufenthalt l

Barcelona und Umgebung , groß¬
artiges Naturbild .

Die Gelegenhcitszofe, sehr erheiternd .
Der Todesstnrz, dramatisch.
Romeo als Räuber, wunderbare

Farben -Kinematographie.

Ein lustiger Witwer , humoristisch.
Das Weihnachtsfest des Lehrers»

interessantes Weihnachtsbild.
Die rote Maske, ergreifendes Drama.

o
Während den Vorführungen gelangen mittelst Auxetophon- (Gramophon -Starktonmaschine) Konzertstücke berühmter Komponisten und Künstler, Lieder rc.zum Vortrag . Das Theater ist mit den neuesten Errungenschaften auf dem Gebieteder Kinematographie ausgestattet .
Tadellose Bilder , hervorragend durch Klarheit , Schärfe und Plastik . Keinfür die Augen schädliches Flimmern, Fußbodenbeleuchtung.
Preise der Plätze : Loge Mk . 1.20, I . Platz 80 Pfg ., II . Platz 80 Pfg .,HI . Platz 80 Pfg . Kinder unter 10 Jahren zahlen halbe Preise .Abonnements (Dutzendkarten) : Loge Mk . 12 .—, I . Platz Mk. 8.—,II . Platz Mk. 5.—, III . Platz Mk. 3.—. . 6394

Zlbeiler-vlKIiwg; Orrein (€. ü.)
Karlsruhe.

Montag, den 6. Dezember , abends 8 »/, Uhr,im Saale unseres Hauses Wilhelmstr . 14

des Herrn Dr . VI. May , Professor an der Technischen Hoch¬
schule hier, über : 6411

„Korallen «ud andere gelleinbildende Titte".Die Vorträge find unentgeltlich. Gäste und Damen will¬kommen . Wir laden dazu ergebenst ein Der Vorstand .

Zu verkanten
fast neues Vertiko für 35 Mk.,Kommode mit dd Schubladen8 Mk ., neue Waschkommodemit Marmor 30 Mk ., polierterChiffonnier 35 Mk., großesDeckbett 8 Mk. 9396

Uhlandstr . 12, parterre .
« tterderstr . 87 HI. St . rechts

ist ein zweifenstriges schönmöbliertes Zimmer an solidenHerrn sofort oder später zu ver¬mieten.

Von Samstag , den 4. bis Samstag den
fl . Dezember

gewähren wir
6416

Rabatt
oder

Rabatt - Barken
auf sämtliche

Schuh - Waren
.

28 °/ Rabatt
gewähren wir von heute ab

auf anf sämtliche

Damen - u
. Kinder -

Konfektion
.
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Seite 8. Samstag » den 4. Dezember 1909.

Theater
Marienstraße 16

Direktion Jos . Engels .

Heute « . folgende Lage :

Grssse internal.
Ringkampf-
Kankurrsnz

um den Preis von
Baden um

3800 PIK .
in bar.

Samstag abends 8 Uhr :
Große Vorstellung .

Sonntag nachmitt. 4 Uhr
und abends 8 Uhr :
Gala - Vorstellung .

In allen Vorstellungen

Ringkamps .

iilligk Gkftll !
Line große Partie

irische AiNlerbrand -Oefe«.
Germanen u . andere erstklassige
Fabrikate werden , um das Lager
zu räumen , zu jedem annehm¬
baren Preise abgegeben , solange
Vorrat . Ferner kleiner Regn -
licrfiillofe », wenig gebraucht,
desgleichen einige gebrauchte
Rastatier Herde , so gut wie
neu, unter Garantie billig ab¬
zugeben . 6405

6vnst
Herd [Cfeit *

tungögeschiift ,
45 Lniscnstratze 45 .

irtl=

fenisltällipgsn
I mit üve
Scltrilümiicftiitt

Hans Dinger
KarlsruheiJ . WisIaBfrtr. lt '

Uebernahme aller j
sonst verkommend . ]
maschinenschriftl .

Arbeiten . — Liefe - 1
rimg nach auswärts .
Muster u. Preisange¬

bote zu Diensten .
Verschwiegenheit I

sicher . Die Preise |
sind billigst , Anferti -

ng schnellstens , j
usführung peinlich

gewissenhaft und
sauber . 6330

fu

Hardtstraße 27
werden zu Versteigerungspreisen
abgegeben große Posten

Arbeitshoscn , Ueberzieher ,
Kinder - u. Herrenauzttge .
Kinder -, Knaben - und
Mädchenstiefel , Nr . 83—36,
Pupp enge stelle sowie ver¬
schiedene Liköre , Cognac ,
Zigaretten , Konserven ,
Reis und Zwetschgen . « ,
Leop. Gräber, §

AnktionSgeschiift .

ßanselebern
lve den fortwährend angekauft
blQl Erbprinzcustraße 21 .

Karlsruhe ’» grösstes

Unerreicht am hiesigen Platze an Auswahl.
: ■ ■ :

Nein grosser Weihnachts-Verkau! hat begonnen
und empfehle ich mein aus mehreren Tausend Piecen bestehendes Lager in nur tadelloser , frischer Ware , Fagons

und Verarbeitung , vom allereinfachsten bis hochelegantesten Genre (Original -Modelle )

zu ausserordentlich billigen Preisen .
Ich habe mein Lager durch meine in letzter Woche erfolgten Einkanfsreise nochmals vollständig ergänzt , so dass ich

jedem , auch dem verwöhntesten Geschmack , Rechnung tragen kann .
Ich offeriere :

Meherer Hundert farbige Damen -Palefofs

Mehrere Hundert schwarze Palßfofs u . Frauenmlnfel “ s sch
-
'arz -m- Tuch’ Doub14 Eskimo

Diagonal und Kammgarn
von Mk . 6 .50 , 8 .—, 10 .—, 15 .—, 20 — und höher .

in Serien
Mehrere Hundert JflChßlllflßlllßr

Taillenhleider in p,ri“
Weit Ober Hundert

von Mk . 28 —, 38 .—, 48 .—, 58 .—, 75 .—, 85 —,
darunter ganz teuere Modellpiecen .

von Mk . 35 .—, 48 .—, 56 .—, 68 .—, 75 —, 88 .—,
darunter ganz teuere Modellpiecen .

fihonilmSnfal ll Panne sehr schöne Facons , in Ia Tuch gefüttert und Zwischenfutter ,
WeitÜberHundert IllitillllHlfllltul 11« UU | Jwu , Velourstoff , hell und dunkel

von Mk . 7 .—, 10 .—» 13 .50 , 20 .—, 30 bis zu den feinsten .

Weit ÜberHundert
Tliohnalafnfe ll Kimnnne in farbig , als Tag - and Abendmäntel , in allen möglichenI liwIIlldllSlIlla II* llllllUIEUu neuen Facons und Farben , auch mit Pelr besetzt

von Mk . 10 .—, 15 .—, 18 .—, 20 .—, 30 .— und höher .

wdt ItoH, . d.HSeidenplüsch -
> Velour du Nord , Sammet - u . Astrachan -

Paletots ,
auch auf Plüschfutter -Pelzimitation

von Mk . 15 .—, 20 .—, 30 .—, 45 .- und höher bis zu den allerfeinsten .

Weit über Tausend
DlllSOtl w Wolle , Seide , Sammet , Spitzen , Poinlace , Cröp de chine , Halbflanell u.WaschstoffenDIUSwll von Mk. 3.—, 4.50, 6.—, 8.—, 10.— und höher.
Knefnmo Dftplf O schwarz und farbig , in allen denkbaren Faxens , von Mk. 3.—, 4.

Weit über Tausend flUallllllu >allUultt ! » 5 .—, 6 .—, 8 —, 10 .—, 15 »— und höher bis zu den allerfeinsten .

we» . b.,T. . ..„dKinderm8nfel , -Capes u . Kieler Kleider , Turnhosen u .
schwarze Kinderkleider f\ T

™ , .»5. 4.- , > o.- „at ,.
llnfnnnftnbn in Seide , Lüstre , Trikot , Waschstoff
iiniKSl rlllllllS von Mk. 2.95 , 3.50 , 4.75, 6.50, 9.- , 12.

ShfailllMn Hilft * • Auf sämtliche garnierten und ungarnierten Hüte sowie mmol Dülhaff
fllllullliny 1 lllu » Putzartikel , Straussfedem etc . gewähre £ 3 jO ( tuUflll *

Meine Lokalitäten sind an den Sonntagen vor Weihnachten von 11 Uhr vormittags bis abends geöffnet.
Verlangen Sie meinen prachtroll illustrierten Katalog — derselbe wird franko zugesandt.

E
.

Neu Nachf
.

IO . S. Michel -Bösen

Katsersfr . 74
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. HalteSfeile sämtlicher Strassenbahniinien.

und höher .Mehrere Hundert

w.Hb .,H„ d.rt Morgenraeke u . Halindes, », b-b.,.

« eb,.,. «„ed„ . Pelz -Colliers , Muffen , Pelz -Jacketts n . pelzgefütterte Mäntel .
Spezialität :

Hervorragend schöne SKllllKS und selbstkonfektionierte Mflnlßl ^ ßllß , wunderbare Exemplare , zn Selten
billigen , alten Preisen , da solche in letzter Zeit bedeutend gestiegen .

« . . < " Dnlnr Ufnnlnbfinn bewillige während des Weihnachts -Verkaufs trotz billigster
AUI reli - ltUniBnllOn Preise 10 n Rabatt und Rabatt -Marken .

Das schönste

Weiiinachtsgi
ist und bleibt bttj

Sprech = maschfu
Konkurrenzlos*

sind meine Preise. *
Sie daher am -

Volle Garantie ! Teilza( ' '"^
250 8pr « «!hn »a8ckl
ca . 10 000 Platten u . ^

szur AuSivahl am Lager. .
Trichtttiose SprechipMOl

in großer Auswahl eingetroffr «,Karlsruher
Krenadier -Lapelke, Zfimerw

Kapelle , Wän »er- che (an, »r» ia.
Atcdertafef , Likch

'
er AwnMk ’

“ ' ' “ ■
IcrToi ®Aadenia -Mülltr , „„

sind ebenfalls eingetroffm.

Johannes Schlaile,
einzig . Speziakgeschäft»« Ztstche

Donglasstraße 24 .
> Telephon 2283. -

Kur solide , billige

Schokwarn
aller Art

kauft man am besten
bei M12

Wilh. Müller
Geibelstr . 4 beim

Mühlburger Bahnhof.

«in Biinörr
Bittet edle Menschenfreunde um
die Mittel zu einer Op ^ tii« . .
die ihm von ärztlicher Seite «9 ?
aussichtsvoll bezeichnet wurde
Der Betreffende ist vors s '

durch Erkältung vollstLtkd ,
blindet . Nähere Auskunft z
auf Anfrage gerne erteil' '

schriften unter Chiffre tt. I
dieses Blattes erbeten.

Vleisch-Ucrkat
Samstag , dcn4 . Dezrm | —

morgens von 8 — 1 Uhr, d>Q .
kaufe ich Eisenbahnstr . Nr. Es
prima Qualität junges Mast '

kuhfleisch , eigene Mast" "

das Pfund zu 60 Pfg . _
Wilhelm Neck, Molkereibesff

Willi . Eekerv
Uhmiacbsr, Marienstr. Siv

neb. dem Apollo -Theater
empffehlt sein Lager n* _

Taschen - u. W
Billige Reparatur -
statte , Tranriaw ®. 8
14 kar. gestempelt , d^
v. M . 12—87. Arilkea « .

Kille in Ufe»!
Da die städt. Broê !« ^

lung ihre geschenkten Brock»
arme und reiche Le« ^
verkauft, so bitte,ich, wert - ,
bat . seine Adreffe an nnq <
senden , zahle bar . hast

6243 Karl Krei*
.iriigitftrnüc

Ein 4?e ftcit

Srijllliuiiuru Ar Ar !
sowie Herren - u . Knabenkleider , Anzüge ,

Paletots , Capes , Lodenjoppen etc.
sehr billig abzugrüen bei

JJeiflrich Harrer, ftattfldi . faprrlfaas
Kaplspuhe - Mühlburg

Philippstraße 19 . — Telephon 1659 . 6415

fatrfaufeii. Angar teufte . 46,5 .

! Gänselebern
werde» fortwährend angekauft
«keibctßr . 6 , 4. St . . Mühlburg .

Uetragene Kleider !
Ein Herren - tt. Jünglings -

Wtnterübcrzieher sow . Jüng¬
lings -Anzug , dunkelblaues Ko¬
stüm « . Pliischjarke für junges
Mädchen ist billig abzugeben .
6390 Kurtzenstr. 12, I.

Offenbnrg .
Arltkitkr-GksMDerein Freiheit.

Sonntag , den 5 . Dezember , im Saale der Michelhalle

Mkotaus -Ieier
bestehend in Gesangsdvrträgeu (gemischter Chor), Theater -
Aufführung «Lieschens erster Weihnachtsabend ) , Singspiel ,
Muffkvorträge (Mandoline und Guitarre ), Deklamation nnd
Gabcnverlosung .

Anfang 7V , Uhr . Eintritt frei .
Aenderungen Vorbehalten .

Hierzu ist Jcdcrinann freundlichst eingeladen 6403
Der Vorstand.

VekatiirtinaehHtti «.
betreffend Arbeitslosenziihlnng .

Um den Umfang der Arbeitslosigkeit i» der hiesigen
Gfadt ftstzpstellen, sollen auf Beschluß des Etadtrates Erhebungen
Über die Zahl htt ArbettSlofen vorgenommen werden.

Kik ZAHluNg fall sich nicht nur auf arbeitslose Angehörige

der Fabrik- oder handwerksmäßigen Betriebe erstrecken,
auf alle Bernfsarten . . «

Jede arbeitslose Person soll eine Zählkarte ^
nach

der ihr beigedrnckten Anweisung an den Zahltagen an
unten bezeichneten Orten abgeben oder ausfüllen .. .

3 alle arbeitslosen Perl - »-«Wir fordern deshalb ..
hiesigen Stadt auf, sich am

8. oder 9. Dezember
in den Stunden von 9— 12 Uhr vormittags und
nachmittags zu melde«: , beziv . die ausgefüllte Zählkarte ao.

106 ,
Dies kann geschehen :

1 . im städt . Arbeitsamt , Zähringerstr .
2. im Gemeiudesekretariat Beiertheim ( Rathm » ^»
3 . im Gemeindesckretarint Rintheim sÄtathansl »
4 . tm Gcmeindesekretariat Rüppurr ( Rathaus -» . ^
6. im Gemeindesekretariat Grüuwinkel ( lliarya » » -̂

An allen diesen Stellen sind Zählüogen schon am
erhältlich. Die Aufnahme hat lediglich den Zweck,
Umfang der Arbeitslosigkeit in Karlsruhe ein nioavai«Umfang der Arbeitslosigkeit in Karlsruhe . . . . — .
Bild za gewinnen , um dadurch etivaiae weitere Wabsno
wäge » und vorbsreiten zu können. CS legt also >Ut
der Arbeitslosen selbst , sich rechtzeitig zu meldW.

Karlsrnhe , den 3 . Dezember 1909,
Das Bürgermeisteramt :

6101 Siegrist ,
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